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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, ber den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt · 
anſtalten 1,50 Mark, frei ins Haus 2 Mark. 


llden 


Sonntag, den 26. Mai 


Thorner 


lſche Zeilung. 


1895. 


Anſertionsgebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brücken traße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur A5 A. 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neum 
raudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für den Monat Juni 


abonnirt man auf die 


Thurner diddeul che ztitung 


nebſt 
„Iluſtrirtem Anterhaltungsblatt“ 


für 50 Vf. (ohne Bringerlohn). 


Beſtellungen nehmen entgegen alle 
Poſtämter, Landbriefträger, Depots 
und die Expedition. 


Dam Neichs tage. 
98. Sitzung am 24. Mai. 

Wie der Präſident mitteilt, hat der Abg. Möller 
(Dortmund) ſein Mandat niedergelegt. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte 
Peratung des Branntweinſteuergeſetzes. 

Abg. Graf Hanitz wird für das Geſetz ſtimmen 
und erwartet weitere fürſorgende Hilfe der Regierung 
ir die notleidende Landwirtſchaft. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg [Ant.] 
bedauert, daß in dieſer Seſſion zu wenig für Land⸗ 
wirtſchaft und Handwerk geſchehen iſt und wird eben ; 
falls für die Vorlage ſtimmen. 

dung Meyer erklärt ſich unter Bekämpfung des 
v. Kanitz'ſchen Standpunktes in längerer Rede gegen 
die Vorlage. 
8 b Se af * 1 iſt 2 — a . 
kritiſirt das ewige Verlangen an die Regierung, für 
die en etwas zu thun. ? : 

Abg. Richter [frf. Vi] bemerkt, ſobald es ſich 
um Zucker handele, vertrete Herr Paaſche denſelben 
begehrlichen Standpunkt und erklärt, feſtnageln zu 
müſſen, daß Herr Graf Kanitz ſagte, daß dieſes Geſetz 
nur den Großgrundbeſitzern zu gute kommt. Redner 
bezeichnet die agrariſchen Forderungen als zu weit 
ehende und meint dann, noch nie ſei eine Regierung 
o verlaſſen geweſen, wie die jetzige. Fürſt Hohenlohe 
werde jetzt zum Schluß der Seſſion von der Regierung 
ebenſo behandelt, wie vor ihm Caprivi. Und wenn 
er, Redner, das Schweigen ſehe, welches auf dieſe An- 

griffe am Bundesratstiſche herrſche, fo erinnere ihn 
das unwillkürlich an den Spruch: Und die Mutter 
blickte ſtumm — an dem ganzen Tiſch herum. [Große 
Heiterkeit.] 

f a Manteuffel [k.] nimmt Graf Kanitz 

n utz. 

Staatsſekretär v. Bötticher bedauert, daß ver 
hältnismäßig wenig in der verfloſſenen Zeit zu Stande 
gekommen ſei. Die Regierung habe aber bei der 
chroniſchen Beſchlußunfähigkeit des Hauſes nicht den 
Mut gehabt. mit neuen Vorlagen zu kommen. Redner 
ſtellt das Börſengeſetz für die nächſte Seſſion in Aus⸗ 
ſicht ſowie andere zum Schutze der Land wirtſchaft er- 
ſprießliche Vorlagen. 

Abg. Graf Arnim [Rp.] bedauert, daß das 
Börſengeſetz noch nicht vorliege. Jedenfalls könne das 
nn Grund fein, die Branntweinſteuernovelle abzu⸗ 
ehnen. 

Schatzſekretär Graf Poſadowsky bemerkt, die 
ſoziale Sage werde nicht in einer Seſſion gelöſt 
werden. Wir ſuchen zunächſt da zu helfen, wo es am 
dringlichſten ift, jo hier beim Zucker und beim Brannt ; 
wein. Herr Richter meinte, nie ſei eine Regierung ſo 
verlaſſen geweſen, wie die jetzige. Er irrt, wir ſind 
nicht verlaſſen, wie er daraus erſehen kann, daß unſer 
Branntwein⸗ und unſer Zuckerſteuergeſetz eine außer⸗ 
ordentliche Majorität gefunden haben. Herr Meyer 
und namentlich Herr Richter haben mit Galle ge⸗ 
ſprochen. Gerade das zeigt mir, daß wir auf dem 
volkswirtſchaftlich rechten Wege find, und auf dieſem 
wollen wir in volkswirtſchaftlich vernünftiger Weiſe 
fortſchreiten. 

1 img unweſentlicher Beteiligung ſchließt die General⸗ 
ebatte. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe betritt jetzt den 
Sitzungsſaal. 

Im Laufe der Spezialdebatte erklärt auf eine An⸗ 
regung Graf Mirbachs noch der 

Schatzſekretär: Die Frage der Abſchaffung 
der Maiſchbottichſteuer werde nochmals reiflich erwogen 
werden. Das Geſetz wird bis auf eine Beſtimmung 
unverändert nach den Beſchlüſſen zweite Leſung ans 

genommen. 

Sodann wird das Geſetz im Ganzen mit 165 gegen 
85 Stimmen in namentlicher Abſtimmung angenommen. 

Ebenſo wird das Zuckerſteuergeſetz nach einer Ber 
merkung des Abg. Grafen Kanitz in dritter Leſung 
e er 

uch der Entwurf betr. die oſtafrikaniſche Schutz⸗ 

truppe wird in dritter Beratung genebmigt. 

5 Nach kurzen Bemerkungen des Abg. Graf Lim⸗ 

urg-Stirum, Staats ſekretär v. Bötticher und der Ab- 
geordneten Singer und Lieber wird der Nachtrags⸗ 
etat Mit Nane 
b ahlprüfungen, die nach den Beſchlüſſen der 
Kommiſſion erledigt werden und Rechnungsüberſichten 
iſt die Tagesordnung erſchöpft. e ga 
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Feruſprech⸗Auſchluß 
Juſetaten⸗Aumahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Nr. 46. 


Präfident v. Buco! giebt die Ueberſicht über die der Stadt Köln überreicht worden, in dem 


Geſchäftsthätigkeit des Hauſes. 
Abg. v. Manteuffel ü.] fordert die Mit. 
glieder auf, ſich zum Dank für die unparteillche und 


umſichtige Geſchäftsleitung des Präfibenten von ben ! 
bie Mitglieder des Reichstages in den 


Sitzen zu erheben. [Geſchieht.] 

Nach Dankabſtattung des Präſidenten verlieſt der 
Reichskanzler die aus Prökelwitz datirte kaiſerliche 
Botſchaft, durch welche die Seſſion des Reichstages 
am 24. Mai geſchloſſen wird. 

Auf Aufforderung des Präſidenten ſtimmte das 
Haus dreimal begeiſtert in ein Hoch auf den Kaiſer 
ein, die Sozialdemokraten waren bei dieſem Akte und 
bei Verleſung der Botſchaft nicht im Saale anweſend. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 25. Mai. 
— Der Kaiſer iſt Freitag früh aus 
Prökelwitz abgereiſt und traf um 6 Uhr Abends 
auf der Wildparkſtation ein. Um 8 Uhr Abends 
ſollte zu Ehren des Geburtstags der Königin 

von England ein größeres Diner ftatifinden. 
— Den Einſpruch gegen die 
lippeſche Regentſchaft des Prinzen 
Adolph hat Graf Ferdinand zur Lippe⸗Bieſter⸗ 
feld⸗Weißenfeld auch beim Bundesrat, weil 
durch die Vereinbarung zwiſchen der Regierung 
und dem Landtage in Lippe zunächſt gegen⸗ 
ſtandslos geworden, zurückgezogen. Er ver⸗ 
langt aber den Erlaß eines Reichsgeſetzes, 
durch den das Reichsgericht als zuſtändiger 
Gerichtshof zur Erledigung der Thronſtreitig⸗ 
keiten eingeſetzt wird. 5 
— Fürſt Bismarck 


empfing 


Leipzig, die über Hamburg gegen Mittag 
eingetroffen waren, um dem Fürſten ihre An⸗ 
hänglichkeit zu bekunden und eine große Anzahl 
künſtleriſch ausgeführter Geſchenke darzubringen. 
Nachdem ein Sängerchor das „Deutſche 
Heerbannlied“ vorgetragen hatte, hielt Geheim⸗ 
rat Wislicenus eine herzliche Anſprache, die mit 
einem Hoch auf den Fürſten ſchloß. Fürſt 
Bismarck erwiderte in längerer Rede. Er 
erinnerte an ſeine mehrfachen Beziehungen zur 
Stadt Leipzig, daß ſeine Voreltern mütter⸗ 
licherſeits in Leipzig anſäſſig waren und daß 
er ſchon als Miniſter wiederholt eine liebens- 
würdige Aufnahme in Leipzig gefunden habe. 
Trotzdem Leipzig nicht an einem ſchiffbaren 
Fluß liege und nicht Reſidenz ſei, habe es doch 
große Bedeutung erlangt. Anknüpfend an die 
Völkerſchlacht bei Leipzig, wo zum erſten Male 
Deutſche aus Preußen und Oeſterreich Schulter 
an Schulter fochten, erinnerte der Fürſt an die 
auf dem „Drei⸗Monarchen⸗Hügel“ geſchloſſene 
heilige Allianz, die gegen die gewaltige 
franzöſiſche Eroberungspolitik notwendig ge⸗ 
weſen ſei. Redner empfahl ſodann die Pflege 
guter Beziehungen zu Rußland, mit dem 
Deutſchland keine zwingenden Intereſſen zu 
zu teilen habe. Notwendig ſei auch der Friede 
der monarchiſchen Staaten untereinander im 
Intereſſe der Aufrechterhaltung von Geſetz und 
Frieden gegenüber den revolutionären Be⸗ 
ſtrebungen. Der Fürſt ſchloß, ſein Hoch gelte 
dem König Albert von Sachſen, der einer der 
geſchickteſten Pfleger der friedenerhaltenden 
Politik ſei. Die Verſammlung ſtimmte begeiſtert 
in das Hoch ein. Gegen 5 Uhr verließen 
die Leipziger mittelſt Sonderzuges Friedrichs⸗ 
ruh. 

— Kultusminiſter Dr. Boſſe iſt 
nach Karlsbad abgereiſt. Er wird daſelbſt eine 
dreiwöchige Kur gebrauchen, alsdann noch auf 
zwei Tage anderweitig Aufenthalt nehmen, um 
nach vier Wochen wieder zu ſeinen Amts⸗ 
geſchäften nach Berlin zurückzukehren. Es be⸗ 
ſtätigt ſich nicht — wie mehrfach angenommen 
wird, — daß des Miniſters Geſundheits zuſtand 
beſonders bedenklich ſei. Vielmehr iſt derſelbe 
verhältnismäßig befriedigend. Der Karlsbader 
Kurgebrauch ſoll nur etwaigen Eventualitäten 
vorbeugen. 

— Der General der Infanterie z. D. von 
Barnekow, Chef des Regiments Nr. 68, 
zuletzt kommandirender General des I. Armee⸗ 
korps, iſt im Alter von 86 Jahren geſtorben. 

— Auguſt Reichenſperger, dem 
früheren Abgeordneten, iſt ein Ehrenbürgerbrief 


am f 
Donnerstag etwa 1500 Bewohner der Stadt] die innerhalb der durch die Beſonde 


welche 


namentlich ſeiner großen Verdienſte um den 
Dombau in Köln gedacht wird. 
— Am Mittwoch Abend verſammelten ſich 


Feſträumen desſelden, um die reichlichen „Liebes ⸗ 
gaben“ an deutſchem Champagner, welche ſeit 
Monaten in den Kellern des Reichstages lagern, 
in gemütlicher Geſellſchaft zu genießen. Auch 
die Mitglieder des Bundesrats waren dazu ein⸗ 
geladen und auch erſchienen, u. a. Herr von 
Bötticher, Herr Bronſart v. Schellendorf, Herr 
Graf Poſadowski und der vom Urlaub zurück⸗ 
gekehrte Miniſter des Innern Herr 2. Köller. 
Die Unterhaltung war eine recht lebhafte. Von 
einer Spannung zwiſchen Bundesrat und 
Reichstag war nichts zu merken. Der Präfident 
Frhr. v. Buol gedachte der freundlichen Geber, 
im ganzen 550 Flaſchen deutſchen 
Champagner vom Rhein, von der Moſel, von 
Württemberg, Grünberg ꝛc. zur Eröffnung des 
neuen ſtolzen Reichstagsbaues geſandt hatten. 
Erſt nach Mitternacht trennte ſich die Ge⸗ 
ſellſchaft. 

— Die Erklärung, die der württembergiſche 
Kriegsminiſter, Frhr. Schott von Schottenſtein 
am Dienstag in der zweiten württembergiſchen 
Kammer über den jetzigen Stand der Militär⸗ 
ſtrafprozeßordnung abgab, lautet nach 
dem „Schwäb. Merk.“: „Die Staatsregierung 
hat zu der Frage der Einführung einer Militär- 
ſtrafprozeßordnung für das deutſche Reich, durch 


militäriſchen Verhältniſſe, insbeſondere im Felde, 
gezogenen Grenzen, das Verfahren mit den 
weſentlichen Formen des bürgerlichen Straf⸗ 
prozeſſes umgeben würde, ſtets eine wohlwollende 
Haltung eingenommen. Bei zwei Kommiſſionen, 
die zur Aufſtellung eines entſprechenden Ent⸗ 
wurfs in den Jahren 1877/81 und dann wieder 
im Jahre 1890 von dem deutſchen Kaiſer in 
Berlin niedergeſetzt war, iſt das Kriegsminiflerium 
durch Delegirte vertreten geweſen. In dem 
einen wie im anderen Falle haben die Ver⸗ 
handlungen zur Herſtellung vollſtändiger Ent⸗ 
würfe einer Militärſtrafgerichtsordnung geführt. 
Dieſe Entwürfe ſind indeſſen nicht an den 
Bundesrat gelangt: die Staatsregierung war 
daher nicht in der Lage, zu dieſen im Ganzen 
wie im Einzelnen Stellung zu nehmen. In 
welchem Stadium die Arbeiten wegen Auf⸗ 
ſtellung einer Militärſtrafprozeßordnung für das 
deutſche Reich zur Zeit ſich befinden, darüber 
iſt etwas näheres zur Kenntnis der Staats⸗ 
regierung nicht gekommen. Wie aber die 
Staatsregierung bisher den Standpunkt vertreten 
hat, daß bei der in Frage ſtehenden Geſetz⸗ 
gebungsarbeit mit der bereits bezeichneten Maß⸗ 
gabe ein thunlichſter Anſchluß an die Grundſätze 
der bürgerlichen Strafprozeßordnung anzuſtreben 
und hierbei insbeſondere dem Grundſatze der 
Mündlichkeit des Verfahrens, der Trennung des 
Anklageamts von Verteidigung und Richteramt, 
der freien Beweiswürdigung und Gewährung 
ordentlicher Rechtsmittel Geltung zu verſchaffen 
ſei, ſo gedenkt die Staatsregierung dieſen 
Standpunkt auch bei den in Ausſicht zu 
nehmenden weiteren Verhandlungen über den 
Gegenſtand feſtzuhalten.“ So vorſichtig dieſe 
lärung auch gehalten iſt, ſo erkennt man 
doch, daß Württemberg und anſcheinend auch 
andere Staaten, einer Reform der Militär⸗ 
ſtrafprozeßordnung durchaus zugeneigt find, daß 
aber die Reform jedesmal an dem Widerſtande, 
den ſie in Berlin gefunden hat, geſcheitert iſt. 
— Nach dem vom Bundesrat genehmigten 
Ausſchuß⸗Antrag darf zur Herſtellung von 
flüſſigen Parfümerien und von Kopf⸗ 
waſſern vom 1. Januar 1896 ab Brannt- 
wein ſteuerfrei nicht mehr verwendet werden. 
Bezüglich der Mund⸗ und Zahnwaſſer bewendet 
es bei dem beſtehenden Verbote der Verwendung 
ſteuerfreien Branntweins. An Fabrikanten, 
welche die Erlaubnis beſitzen, flüſſige Parfümerien 
oder Kopfwaſſer aus ſteuerfreiem Branntwein 
herzuſtellen, darf vom Tage dieſes Beſchluſſes 
bis zum 31. Dezember d. J. keine größere 
Branntweinmenge zu dieſen Zwecken ſteuerfrei 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vog 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 

berg, München, Hamburg, 


t der 


ler, 


Königsberg ꝛc. 


abgelaſſen werden, als ſie im gleichen Zeitraum 
desjenigen der drei Vorjahre verarbeitet haben, 
in welchem während jenes Zeitraums die größte 
Menge zu den erwähnten Zwecken von ihnen 
ſteuerfrei verwendet worden iſt. Neue Ge⸗ 
nehmigungen zur Herſtellung von flüſſigen 
Parfümerien oder von Kopfwaſſern aus ſteuer⸗ 
freiem Branntwein ſind nicht mehr zu erteilen. 

— Das Organ des Bundes der Land⸗ 
wirte, die „Deutſche Tagesztg.“, ſchreibt über 
Herrn v. Köller: 

„Bleibt Herr v. Köller noch lange im Amt, ſo 
kann die Volkstümlichkeit der Regierung in Preußen 
und die Feſtigkeit des Deutſchen Reiches nur Vorteil 
davon haben, aber freilich auf Koſten des ſogenannten 
Liberalismus (Mancheſtertums).“ 

Herr v. Köller als Vertreter der Volks⸗ 
tämlichkelt der preußiſchen Regierung und der 
Feſtigkeit des Deutſchen Reiches, das iſt aller⸗ 
dings der Gipfel einer unfreiwilligen Komik. 

— Der Ausweis über die Reichs⸗ 
einnahme im erſten Monat des Etatsjahrs, 
April 1895, wird ſoeben veröffentlicht. Danach 
haben die Iſteinnahmen des Reichs an Zöllen 
und Verbrauchsabgaben in dieſem einen 
Monat den April 189% um 5916555 Mark 
überſchritten. Hiervon entialen 5 194 694 Mk. 
auf die Zölle, 982121 Da. auf die Zucker⸗ 
ſteuer. Die kleinen Minderein⸗ ahmen bei den 
andern Verbrauchsabgaben werden ausgeglichen 
durch ein Plus bei der Branntwein erbrauchs⸗ 
abgabe auf 472 161 Mk. Auch de ange⸗ 
ſchriebenen Einnahmen an 


von 
entfallen 6 169 627 Mk. auf die Zölle und 
1162994 Mk. auf die Zuckerſteuer. Da in 
dem neuen Etat die Jahreseinnahmen aus den 
Zöllen noch um 12 Millionen Mark niedriger 
angeſetzt ſind, als das Vorjahr an Iſtein⸗ 
nahmen ergeben hat, jo beweiſen ſchon dieſe 
Zahlen, wie ungerechtfertigt es war, nicht bloß 
bis zuletzt noch auf einer um 10 Millionen Mk. 
erhöhten Tabakſteuer zu beſtehen, ſondern auch 
zur Deckung des Nachtragsetats neue Matri⸗ 
kularbeiträge in Höhe von 4 Millionen Mk. 
auszuſchreiben. — Auch die Reichspoſt⸗ 
und Telegraphen⸗ Verwaltung hat 
ein Plus gegen das Vorjahr von 1607511 
Mark oder 6 pCt. ergeben, die Reichseiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung ein Plus von 378 000 
Mark, welches ebenfalls mehr als 6 pCt. gleich⸗ 
kommt. Die neuen Börſenſteuern waren 
bekanntlich im April 1894 noch nicht eingeführt. 
Die Einnahmen beliefen ſich bei der Stempel⸗ 
ſteuer für Wertpapiere auf 1453371 Mark 
(+ 645673 Mk.), bei Kaufgeſchäften auf 
1721039 Mark ( 960 324 Mk.), Lotterie 
965 782 Mk. (+ 642 513 Mk.) 

— Zur Anwendung des Groben unfug⸗ 
paragraphen hat eine Gerichtsverhandlung 
vor der Strafkammer in Hirſchberg i. Schl. 
gegen den Redakteur des „Boten aus dem 
Rieſengebirge“ Dürholt wieder einen charakter⸗ 
iſtiſchen Beitrag geliefert. Die Anklage wegen 
groben Unfugs war erhoben worden wegen 
einer Korreſpondenz des „Boten“, in welcher 
über das Begräbnis eines Referendars a. D. in 
Warmbrunn berichtet wurde. Die erg 
hatte ohne jede Schärfe das tragiſche Geſch 
des Verſtorbenen geſchildert, welcher, aus ange 
ſehener Familie ſtammend, im Leben Schiffbruch 
gelitten und ſchließlich als notoriſcher, auf der 
polizeilichen Liſte ſtehender Trunkenbold ee 
hat. In dieſer Schilderung ſah die Staats⸗ 
anwaltſchaft die Verübung eines groben Unfugs. 
Das Schöffengericht ſprach den Angeklagten 
frei. Dagegen hat die Strafkammer thatſäch⸗ 
lich einen groben Unfug angenommen. 
Gerichtshof erkannte auf 100 Mk. Geldſtrafe, 
indem er deduzierte, daß durch den Artikel das 
Pietätsgefühl des Publikums gegenüder Ver⸗ 
ſtorbenen verlegt ſei. Das Publikum müſſe 
gegen eine ſolche Verletzung ſeiner Gefühle und 
Anſchauungen geſchützt werden. Das Urteil 
geht über alle bisherigen Auslegungen des 
genannten Paragraphen weit hinaus. 

— Nach dem „Hamb. Korr.“ hat der aus 
Oſtaſien abberufene Kreuzer „Marie“ Befehl 


braucheſteuern in dieſem Mo oa en n d 
1684 ein Plus von 68189 * 0 


a 
N 
wi: 


erhalten, ſich der deutſchen Geſandtſchaft in 
Marokko zur Verfügung zu ſtellen. Der 
oder die Mörder Rockſtrohs ſind noch nicht er⸗ 


griffen. 

— EEE REEREEE ICEEESAEENESERSEBTEEIERERSETEEBESEBEREEENEFERTEESSEEERGEERFEBERERIER. 
Ausland, 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die ungariſche kirchenpolitiſche Vorlage 


über die Rezeption der jüdiſchen Religion wird 
nach einem Beſchluß des Untexrichtsausſchuſſes 
des Abgeordnetenhauſes mit dem vom Magnaten⸗ 
hauſe abgelehnten Paragraphen über die freie 
Religionsübung im Oberhauſe wieder ein⸗ 
gebracht werden. 

Die Nachricht von der Verſetzung des 
Brüſſeler Nuntius Nava nach Wien an Stelle 
von Agliardi iſt nach der „Pol. Korr.“ unzu⸗ 
treffend. Napa verläßt den diplomatiſchen 
Dienſt, um die Stelle als Erzbiſchof von 
Catania anzutreten. 

Italien. 

In die Wahlbewegung iſt nunmehr auch 
Miniſterpräſident Crispi mit einer großen 
Wahlrede eingetreten. die er am Donnerstag 
in Rom auf einem Bankett im Teatro Argentino, 
an welchem 300 Deputirte und Senatoren 
teilnahmen, hielt. Die Rede hat in der italieni⸗ 
ſchen Priſſe ein ganz ungewöhnliches Aufſehen 
erregt. Selbſt die miniſteriellen Blätter er⸗ 
kennen an, daß der Ton der Rede ein überaus 
ſcharfer und ſtreitbarer iſt. Die „Opinione* 
ſucht das mit den forigeſetzten Angriffen gegen 
Crispi zu entſchuldigen, es ſei die Entrüſtung 
des Schwerbeleidigten; doch äußert das Blatt 
ſelbſt, es hätte weniger entrüſtete Ausdrücke 
gewünſcht, und tröſtet ſich dann damit, daß 

rispi im Parlament wieder zur Mäßigung 
des Staats manns zurückkehren werde. Die 
Oppoſitionsblätter ſchäumen natürlich vor Ent⸗ 

ftung über die Schmähungen Crispis betreffs 
der Beweggründe der Oppoſition über. — 
Der konſervative Parteiführer Rudini hielt am 
Mittwoch in Turin eine Rede, in welcher er 
in Bezug auf die auswärtige Polttik die Auf- 
rechterhaltung des Friedens, Fr⸗undſchaft mit 
England und das Bündnis mit den Zentral⸗ 
mächten befürwortet. 

In dem Anarchiſtenprazeß gegen die Mörder 
des Publiziſten Bandi aus Livorno verurteilte 
das Schwurgericht Fu Florenz den Angeklagten 
Romiti zu lebens länglicher Zwangsarbeit und 
Luccheſt und Franchi zu je 30 Jahren Ge⸗ 
fängnis; die Übrigen vier Angeklagten wurden 


freigeſprochen. i 
5 Frankreich. 
Eine neue Fremdenmilitärſteuer ſchlägt ein 
g de g. Bazille der Kammer vor. 


Amerag des Abg. Ba 
3 ea fol jeder in Frankreich lebende Aus: 


länder, welcher „von feiner Arbeit lebt“ (es iſt 
alſo vor allem auf die gewöhnlichen Arbeiter 
abgeſehen), mit einer Militärabgabe von 24 Fres. 
jährlich belegt werden. Der Antrag geht der 
Arbeiterkommiſſion zur Prüfung zu. 


Belgien. 

Eine teilweiſe Miniſterkriſis iſt in Folge des 
vorläufigen Scheiterns der Kongovorlage einge⸗ 
treten. Der Miniſter des Aus wärtigen, Graf 
von Merode, hat am Dienstag ſeine Demiſſion 
eingereicht, weil er entgegen der Anſicht des 
Königs und ſeiner übrigen Kollegen der Meinung 
war, das Miniſterium ſei zu weit gegangen, um 
jetzt angeſichts des Widerſtandes gegen die 
Kongovorlage die Uebernabme des Kongoſtaates 
bis zum Jahr 1896 verſchieben zu können. 

Großbritannien. 
Deer engliſche Schatzkanzler Harcourt hielt 
am Donnerstag in London bei einem Bankett 
der Bankiers im Manſionhouſe eine Rede, in 
welcher er erklärte, er ſetze ſein Vertrauen auf 
die Lebenskraft des Landes, ſowie vor allem 
auf jene Grundſätze des Handels, der Finanzen 
und der Währung, welche in dieſem Lande ſeit 
50 Jahren maßgebend geweſen ſind und welche 
es befähigt hätten, den Handel und die Ein⸗ 
künfte derart auszugeltalten, daß kein anderes 
Land mit England den Vergleich aufnehmen 
könnte. Die Regierung halte feſt an dieſen 
Prinzipien und ſei nicht geneigt, hier oder im 
Auslande die Meinung zu ermutigen, daß ſie 
unter irgend welchen Umſtänden davon abgehen 
wolle; ſeine Anſicht ſei, daß ein ſolches Unter⸗ 
nehmen gefährlich ſein würde. Das iſt eine 
deutliche Abſage an die Hoffnungen der Bime⸗ 
talliſten auf eine Währungsänderung Englands. 
Dieſe Erklärung iſt von Intereſſe gerade an⸗ 
geſichts der letzten Währungsagitationen, bei 
denen ja bekanntlich eine Mitwirkung Englands 
an Währungsvereinbarungen für unerläßlich ge⸗ 
halten wurde. a 
Bulgarien. 

Ueber die Krankheit Stambulows beſteht 
nicht geringſte Zweifel; Aerzte von Ruf haben 
ſchon vor 2 Jahren Zuckerkrankheit feſtgeſtellt; 
durch die Aufregung der letzten Jahre iſt die 
Krankheit noch gefördert worden. Die Befugnis 
der parlamentariſchen Kommiſſion zur Ver⸗ 
nehmung Stambulow's wird beſtritten, da nach 
den Geſetzen über Miniſterverantwortung eine 
Kommiſſion mit ſolchen Rechten erſt nach 
Führung einer Unterſuchung gegen den Miniſter 
durch die Sobranje zu bilden iſt, während die 
jetzige Kommiſſion nur den Zweck hat, aus den 


Akten Material zu gewinnen, um der nächſten 
Sobranje einen Beſchluß zu ermöglichen, ob 
eine Unterſuchung zu verhängen ſein wird oder 
nicht. 


Aſien. 

Eine vom Kaiſer von China ſelbſtgeſchriebene 
Proklamation, betreffend den Friedensvertrag, 
welcher ſoeben geſchloſſen, ſetzt auseinander, daß 
es für China notwendig war, Frieden zu 
ſchließen. Es war feſtgeſtellt, daß die Heerführer 
unfähig waren, ihre Truppen, die nur aus 
Pöbelhaufen beſtanden, zuſammen zu halten. 
Der Erlaß ſchließt mit der dringenden Auf⸗ 
forderung an die Bevölkerung, die herrſchenden 
Mißbräuche auszurotten, die Armee zu ſchulen 
und die Einkünfte zu vermehren. 

Amerika. 

Die Revolution in Ecuador iſt nach amt⸗ 
lichen Telegrammen von neuem ausgebrochen. 
Nach anderen Meldungen war ſie überhaupt 
noch gar nicht unterdrückt. Das jetzige amtliche 
Zugeſtändnis deutet darauf hin, daß die Auf⸗ 
ſtändiſchen ſehr erhebliche Erfolge erzielt haben. 

Aus Havanna liegt eine neue ſpaniſche 
Meldung über einen Erfolg der ſpaniſchen 
Truppen über die Aufſtändiſchen vor. Die 
unter Befehl des Oberſten Sandoval ſtehende 
Truppenabteilung ſtieß zwiſchen Bejar und Dos 
Rios auf 700 Aufſtändiſche unter der Führung 
von Marti, Gomez, Maſſo und Borrero. Nach 
anderthalbſtündigem Kampfe wurden die Auf. 
ſtändiſchen auseinandergetrieben. Marti, der 
ſogenannte „Präſident der Republik Kuba“, ſoll 
getötet worden ſein. Die Inſurgenten hatten 
noch 14 weitere Tote und viele Verwundete. 
Die Verluſte der Spanier betrugen 5 Tote und 
7 Verwundete. Nach Ausſage von Gefangenen 
ſollen auch die Inſurgentenführer Gomez und 
Eſtrada gefallen fein, 


Provinzielles. 


Schulitz, 23. Mai. Es iſt den Uferanwohnern 
noch wenig bekannt, daß der Fährbetrieb über die 
Weichſel zu allen Jahreszeiten bei Tag und Nacht, 
ſowohl bei ſchlechtem als gutem Wetter ohne Verſäumnis 
für Perſonen und Fuhrwerke unterhalten werden muß. 
Das Fährgeld wird nach dem am Fährhauſe an⸗ 
gebrachten Tarif erhoben. Der Sommertarif findet 
von Oſtern bis Michaeli Anwendung. Der Tarif 
tritt außer Kraft, wenn außerordentliche Naturereigniſſe 
eine ungewöhnliche Kraft beim Ueberſetzen erfordern, 
alſo mehr Leute in Thätigkeit treten müſſen. Dann 
iſt der Fährinhaber berechtigt, das Fährgeld bis zum 
vierfachen Betrage zu fordern. Iſt der Fährbetrieb 
mit Lebensgefahr verbunden, ſo unterbleibt das Ueber⸗ 
ſetzen. Auch einzelne Perſonen müſſen ſofort befördert 
werden, wenn ſie das Fährgeld zahlen, das ſonſt eine 
zweiſpännige Fuhre zu entrichten hat. 


Culm, 18. Mai. In letzter Zeit wird viel Vieh, 
namentlich Schweine, von dem Auslande über die 


Grenze bei Thorn nach Deutſchland eingeführt, welches 
gleich in den nächſtgelegenen Schlachthäuſern der Grenze 
geſchlachtet werden ſoll. Man hatte auch das hieſige 
Schlachthaus als Schlachtſtation auserſehen. Zu 
dieſem Behufe weilte vor kurzem Profeſſor Dickerhoff 
von der thierärztlichen Hochſchule in Berlin hier, um 
eine Beſichtigung des Schlachthauſes vorzunehmen. 
Die Einrichtung und Räumlichkeit wurde als aus⸗ 
reichend erachtet, aber wegen der ungünſtigen Lage 
desſelben mußte von einer Schlachteinrichtung am 
hieſigen Orte Abſtand genommen werden. Die Durch- 
führung des ſämtlichen Schlachtviehes vom Bahnhof 
durch die Stadt kann der leicht zu verbreitenden Seuche 
wegen nicht geſtattet werden; auch wird der Trans⸗ 
port zu Wagen zu koſtſpielig. Die Stadt verliert 
durch die falſche Plazirung des Schlachthauſes eine 
nicht unbedeutende Einnahme. Hoffentlich wird man 
bei der demnächſt vorkommenden Verlegung des 
Schweine und Viehmarktes etwas vorſichtiger fein. 

Gruppe, 24. Mai. Geſtern trafen auf dem 
hieſigen Schießplatze der General⸗Inſpekteur Edler 
v. d. Planitz, Inſpekteur v Kuhlmann und Oberſt 
Freiherr v. Reitzenſtein zur Inſpizirung des hier 
zur Schießübung weilenden Fuß⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 2 ein. 

Elbing, 24. Mai. Der Kaiſer reiſte heute Morgen 
wieder von Prökelwitz nach Berlin zurück. Se. Ma⸗ 
jeſtät fuhr nach 7 Uhr mit dem Fuhrwerk des 
Grafen Dohna nach Marienburg direkt nach dem 
Schloſſe, um die neuen Bauten in Augenſchein zu 
nehmen. Die Langgaſſe hatte, da die Kunde von der 
Anweſenheit des Kaiſers ſich ſchnell verbreitete, 
Flaggenſchmuck angelegt. Im Schloſſe begrüßte den 
Monarchen Herr Landrat Dr. von Zander, welcher 
auch am Bahnhofe bei der Abfahrt anweſend war. 
Auf der Wildparkſtation bei Potsdam wird der Hof⸗ 
ſonderzug Abends um 6 Uhr eintreffen, 

F 20. Mai. Ein eigentümliches Schau ⸗ 
ſpiel bot dieſer Tage auf dem Schloßteich ein erbitterter 
Kampf eines Schwanes gegen die beiden Führer eines 
Waſſervelozivedes Das Fahrzeug beunruhigte den 
Schwan, der wohl eine Störung feiner im Schwanen ⸗ 
haus brütenden „Gattin“ befürchtete. In höchſter Wut 
ſetzte er deshalb, mit gewaltigen Sätzen ſich oft über 
das Waſſer erhebend, dem Bote nach und griff die 
Fahrer energiſch an, um ſie von dem Schwanenhauſe 
abzuhalten. 

Poſen, 21. Mai. Ein arges Beiſpiel zur 
Deutſchenhetze liefert folgender Fall. Im Dezember 
1893 wurde bei der hieſigen Regierung eine Beſchwerde 
über den deutſchen Lehrer B. in Kursdorf eingereicht, 
in welcher B. beſchuldigt wurde, eine Magd Abends 
auf der Dorfſtraße in unſittlicher Abſicht überfallen 
zu haben, einen unkirchlichen Lebenswandel zu führen, 
Gebräuche der Kirche zu verſpotten und die Zeit im 
Wirtshauſe mit Biertrinken Kartenſpielen und Zoten⸗ 
reißen zu verthun. Nach einem eingehenden gericht · 
lichen Ermittelungs verfahren, in welchem alle vorge⸗ 
brachten Beſchuldigungen als unbegründet ſich erwieſen, 
beſchäftigte ſich die hieſige Strafkammer mit dieſer 
Angelegenheit. Die Magd wurde wegen verleumde⸗ 
riſcher Beleidigung zu vier Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt Die Unterzeichner der Beſchwerde, welchen 
der Schutz des § 193 des Sztrafgeſetzbuches zugebilligt 
wurden, erhielten Geldſtrafen, einer in Höhe von 100 
Mark, bie anderen von je 30 Mk. Der zu 100 Mk. 
Strafe verurteilte Angeklagtze iſt der katholiſche Orts⸗ 
pfarrer deutſchen Namens mnd polniſcher Gefinnung. 


Lokales. 
Thorn, 25. Mai. 

— [Zum Staatsanwalt in Thorn] 
iſt an Stelle des nach Danzig verſetzten Herrn 
Staatsanwalt Meyer Herr Gerichts⸗Aſſeſſor 
Rothardt aus Berlin ernannt worden. 

— [Perſonalien bei der Poſt.] 

Ober⸗Telegraphenaſſiſtent Krippendorf in Thorn 
tritt in den Ruheſtand. 
[Der preußiſche Finanz: 
miniſter] hat angeordnet, daß für Waren, 
die zu dem Zwecke vom Auslande eingeführt 
werden, um im Inlande bei der Anfertigung 
gleichartiger Gegenſtände als Muſter (Modell) 
zu dienen oder durch Abzeichnung 2c. verviel⸗ 
fältigt zu werden, Zollbefreiung zugeſtanden 
werden kann, wenn ſie unter Beobachtung der 
vorgeſchriebenen Identitäts⸗Kontrolle demnächſt 
wieder ausgeführt werden. RS 

— [Der Nord⸗Oſtdeutſchen Ge: 
werbeausſtellung,!] welche in Königsberg 
i. Pr. am 26. Mai eröffnet wird, iſt eine 
1 Mark⸗Lotterie für den ganzen Umfang der 
preußiſchen Monarchie ꝛc. genehmigt worden, 
welche geradezu bahnbrechend für alle anderen Wert⸗ 
lotterien wirken wird. Vom Komitee werden nur 
17 Gewinne feſt angekauft, 150 Gewinne mit der 
Bedingung gekauft, daß ſich der Gewinner bei 
Nichtkonvenienz andere Sachen dafür ausſuchen 
kann. Für 3000 Gewinne werden Kaufan⸗ 
weiſungen ausgegeben, d. h. der Gewinner kann 
ſich unter den mehr als 1000 Ausſtellern einen 
wählen, von dem er ganz nach ſeinem Belieben 
Sachen zu kaufen in der Lage iſt. Das bot 
noch keine Lotterie, und wird dieſer Modus 
ohne Zweifel dazu beitragen, die Nachfrage 
nach Loſen zu einer äußerſt regen zu machen. 
Intereſſenten wollen ſich an den Generaldebiteur 
Herrn Leo Wolff, Königsberg i. Pr., wenden, 
von dem ſie alles Nähere erfahren. 

— [Stadt⸗Fernſprecheinrichtung 
in Thorn] Im Laufe der letzteren Zeit 
ſind an das hieſige Fernſprechvermittelungsamt 
angeſchloſſen worden: Bielski u. Ko. unter 
Nr. 22, O. Neddermeyer unter Nr. 90, 
M. Radt unter Nr. 98, G. Goetz ⸗Mocker unter 
Nr. 99, M. Krüger, Schießplatz und Segler⸗ 
ſtraße 27 unter Nr. 100, Plötz u. Meyer unter 
Nr. 101, Engelhardt, Blumenhalle am Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt unter Nr. 102, Urbanski 
u. Ko. unter Nr. 103, M. Zorn u. Ko. unter 
Nr. 104. - 


[Landwirtſchaftliches.] Die 
„N. W. M.“ ſchreiben: Ergiebige Niederſchläge 
in der ganzen Provinz erfolgten in dieſen 
Tagen den Strichregen der vorigen Woche. 
Wenn es nun auch die höchſte Zeit war, daß Regen 


kam, ſo iſt er meiſt doch wohl noch recht⸗ 


zeitig eingetroffen. Die Lücken im Winterfelde 
kann er ſelbſtredend nicht mehr ausfüllen, aber 
er hat doch nun die Möglichkeit gegeben, daß 
wenigſtens den Weizenfeldern jetzt mit der 
Hacke aufgeholfen werden kann. Beim Sommer⸗ 
korne hat er bewirkt, daß dasſelbe den Draht⸗ 
würmern ꝛc. ſchnell aus den Zähnen wächſt. 
Die Rüben und Kartoffeln, welche in dieſem 
Jahre ziemlich ſpät in die Erde gekommen ſind, 
werden nun einen guten und ſchnellen Aufgang 
haben. 

— [Die Auszahlung der Gewinne 
der Schneidemübhler Geldlotterie 
hört mit dem 15. Juni auf. Jedes Gewinn⸗ 
loos, welches bis zu dieſem Tage nicht geltend 
gemacht worden iſt, verliert ſein Anrecht auf 
Erhebung des Gewinnes, welcher dann zur 
Verfügung des Schneidemühler Magiſtrats ver⸗ 
fällt. 0 

— [Für Radfahrer! wichtig iſt eine fo: 


eben erlaſſene neue Beſtimmung zum deutſchen 


Eiſenbahnperſonen⸗ und Gepäcktarif, derzufolge 
für Fahrräder, welche zur Beförderung als 
Reiſegepäck aufgeliefert werden, zum Zwecke ein⸗ 
facherer Frachtberechnung als Normalgewicht 
angenommen werden ſoll: für Zweiräder, und 
zwar einſitzige 20 kg. zweiſitzige 30 kg; für 
Dreiräder — einſitzige 40 kg. zweiſitzige 50 kg. 
Wird indeſſen eine Verwiegung ausdrücklich 
verlangt, und kann dieſelbe mittelſt der Stations⸗ 
wage erfolgen, ſo wird das hierbei ermittelte 
Gewicht der Frachtberechnung zu Grunde gelegt. 

— [Die Haus⸗ und ſtädtiſchen 
Grundbeſitzer⸗Vereine Deutſch⸗ 
lands] werden in dieſem Jahre in Potsdam 
und zwar am 13. und 14. Auguſt ihren Ver⸗ 
bandstag abgehalten. Die Grundbeſitzer⸗Ver⸗ 
eine haben in der letzten Zeit bedeutend an 
Mitgliederzahl gewonnen; es dürfte wohl heute 
kaum eine größere Stadt Deutſchlands geben, 
in der ein Grundbeſitzer⸗Verein nicht exiſtirt. 
Der Potsdamer Verbandstag dürfte außer⸗ 
ordentlich ſtark beſucht werden, da die Be⸗ 
ratungsgegenſtände von weitgehendſter Be⸗ 
deutung find. In erſter Linie handelt es ſich 
um die Errichtung einer deutſchen Hausbeſitzer⸗ 
Bank. Es iſt ſehr viel Stimmung für die 
Errichtung einer ſolchen vorhanden. Ferner 
ſoll auf dem Verbandstag der Bauſch windel 
zur Sprache kommen. Dieſer graſſirt ſtärker 
als je in Berlin; hier giebt es größere Kneipen, 
in denen die Bauſchwindler förmliche Börſen 
abhalten. Alle Verſuche, dem Unweſen energiſch 
entgegenzutreten, ſind bis jetzt vergeblich ge⸗ 
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weſen; es wäre zu wünſchen, wenn auf dem 
Verbandstag in Potsdam die Grundbeſitzer mit 
brauchbaren Ratſchlägen kommen. Weiter wird 
ſich der Verbandstag mit der Reform des 
Kommunalſteuerweſens, insbeſondere Durch⸗ 
führung des Kommunalabgabengeſetzes in 
Preußen beſchäftigen. 
[Der Deutſche Werkmeiſter⸗ 
Verband! hatte in den letzten Wochen drei 
bedeutſame Ereigniſſe zu verzeichnen. Zunächſt 
hielt er zu Oſtern ſeine 9. Delegirten⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Halle ab, welche den Ausbau der 
Sterbekaſſe ganz beſonders förderte, neben der 
beſſern Hülfe für Waiſen auch die Vorarbeiten 
einer bald ins Leben tretenden verbeſſerten 
Invalidenverſorgung anbahnte und die jähr⸗ 
lichen Witwenunterſtützungen erhöhte. Sodann, 
erreichte der Verband im Mai 1895 die Mit⸗ 
gliederzahl 27000 und überſchritt dieſelbe 
mittlerweile bedeutend, weil der monatliche Zu⸗ 
gang von neuen Mitgliedern über 100 beträgt. 
Die Zahl der Bezirksvereine iſt auf 560 ge 
ſtiegen. Zum dritten erreichte das Vermögen 
des Verbandes die reſpiktable Summe von 
1000000 Mark in deutſchen Wertpapieren, 
welche mündelſicher angelegt find. Rechnet 
man dazu, daß die Leiſtungen des Werkmeiſter⸗ 
Verbandes an ſeine Mitglieder, ſowie an deren 
Hinterbliebene innerhalb der 11 Jahre ſeines 
Beſtehens faſt 2 Millionen Mark betragen, ſo 
ergiebt ſich die mit reiner Selbſthülfe aufge⸗ 
brachte Zahl von 3 Millionen Mark. — Die 
zrößte Leiſtungsfähigkeit erzielte er mit feiner 
Sterbekaſſe, welche bereits über 1½ Millionen 
Mark an Witwen und Waiſen, ſowie ſonſtige 
Hinterbliebene abführte und daßu einen Ne: 
ervefond von 530000 Mark anſammelte. 
Für die Unterſtützung der durch Alter, Krank * 
eit oder ſonſtige Schickſalsſchläge in Bedräng⸗ 
nis geratenen Mitglieder gab der Verband ins⸗ 
eſamt 381000 Mark aus. — Der Thorner 
ezirksverein des Verbandes hält feine Sitz⸗ 
ungen regelmäßig an jedem erſten Sonnkag im 
Monat im Vereinslokal von F. Rüſter in“ 
Mocker ab, woſelbſt ſich auch neue Mitglieder 
zur Aufnahme melden können. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurde die unverehelichte Auaſtaſia Skonieczuy aus 
Thorn, eine bereits mehrfach wegen Diebſtahls vor 
beſtrafte Perſon, weil fie. dem Wirtſchaftsinſpekto; 
von Szyszko aus Abbau Rehden 108 Mark bares 
Geld geſtohlen hatte, zu 6 Monaten Gefängnis ver 
urteilt. — Der der fahrläſſigen Braadſtiftung an 
geklagte Händler Heinrich Witzte aus Culm wurde 
freigeſprochen. 2 Sachen wurden vertagt. 

—[Ein Beſuch der Kunſtglashütte 
des Herrn Prengel, welche ſeit geſtern im großen 
Artushofſaale aufgeſtellt iſt, iſt jedem Freunde 
der Kunſt und des gewerblichen Fortſchritts 
beſtens zu empfehlen. Gleich beim Eintritt in 
den Saal feſſelt den Beſucher eine reichhaltige 
Ausſtellung von aus Glas gefertigten Gegen» 
ſtänden, welche ebenſoſehr von der Geſchicklich⸗ 
keit des Arbeiters als dem feinen Geſchmack im 
Arrangement zeugt. Ungemein intereſſant iſt 
das Glasblaſen, in welchem Herr Prengel eine 
geradezu ſtaunenerregende Kunſtfertigkeit beſitzt. 
Aus einem einfachen weißen Glasrohre, deſſen 
Maſſe durch eine Gasflamme in einen jaft ” 
flüſſigen Zuſtand verſetzt wurde, ſieht man all» 
mählich und zwar ohne Anwendung einer Form 
und ohne jegliche Benutzung eines Inſtruments 
die verſchiedenartigſten Nippſachen entſtehen und 
zwar in kurzer Zeit und vollendeter Ausführ- , 
ung. Auch die Verſpiegelung des Glaſes ver⸗ 
mittelſt Blei zeigt der Künſtler, ebenſo die 
Fertigung des Glas- und Diamantſtaubes. 
Von ganz beſonderem Intereſſe aber iſt die 
Verſpinnung des Glaſes und jeine ſpätere 
Verwendung zu Geweben. Faſt unmöglich 
ſcheint es doch, das uns nur in feiner harten 
und ſpröden Beſchaffenheit bekannte Glas zi 
Fäden zu verarbeiten und macht Herr Prenge 
es möglich, Glasfäden zu ſpinnen, welche feiner 
und weicher ſind, als Seide. Von der Spinn⸗ 
maſchine geht es zum Webſtuhl und auch das 
Weben geſchieht auf eine recht einfache Weiſe. 
Wir wiederholen, daß ein Beſuch der Glashütte 
ſehr empfehlenswert iſt. 120 

— [In Barbarken, ] dieſem beliebten 
Sommerausflugsort der Thorner, findet am 
morgigen Sonntag ein Konzert von der Kapelle 
des Inf. Regts. v. Borcke Nr. 21 ſtatt. 
Barbarken hat durch den jetzigen Pächter in 
letzter Zeit mehrere Verbeſſerungen bezw. Bere 
ſchönerungen erfahren. Es ſind unmittelbar 
am Gaſthauſe neue Anlagen gemacht, die An⸗ 
höhe in Terraſſen umgewandelt worden uſw. 
und iſt daher der Aufenthalt dort ein ſehr an⸗ 
genehmer. 

[Diebſtahl.] Der Arbeiter Joſef 
Sadakerski, der bereits mehrfach wegen Dieb⸗ 
ſtahls, auch mit Zuchthaus, vorbeſtraft iſt, ver⸗ 
übte in der vergangenen Woche in Mocker einen 
Einbruchsdiebſtahl und ſtahl ferner in der Nacht 
von Mittwoch zum Donnerstag von der Piplow⸗ 
ſchen Bleiche Wäſche im Werte von 75 Mark. 
Es gelang heute, den gefährlichen Spitzbuben 
feſtzunehmen und wurde bei ihm noch eine 
Anzahl anderer geſtohlener Sachen aufgeſunden, 
deren rechtliche Eigentümer noch nicht ermittelt 
find, ba 3 . 
Erhängt] hat ſich vorgeſtern der 
Beſitzer Gottlieb Graude in Rudak. Der Mann 


- 


1 


iſt 67 Jahre alt und äußerte ſchon im ver: 
gangenen Jahre, daß er alt genug iſt, um zu 
ſterben. 

—l[Einegrößere Garniſonübung] 
ſämtlicher hieſigen Truppenteile fand heute 
Vormittag ſtatt. 

— [Unfall.] Ein Lehrling des Herrn 
Inſtrumentenmacher Meyer hierſelbſt geriet 
geſtern mit der linken Hand ins Getriebe einer 
Maſchine, und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, 
daß er ins Krankenhaus aufgenommen werden 
mußte. 

— [Der Unfall] in der Pfefferkuchen⸗ 
fabrik von Guſtav Weeſe ſtellt ſich als weniger 
erheblich heraus, da keine Exploſion ſtattge⸗ 
funden hat, ſondern nur in Folge Loslöſens 
einer Schraube ein Teil des in einem Dampf⸗ 
keſſel befindlichen ſiedenden Honigs heraus⸗ 
geworfen wurde und zwei Pfefferküchler ver⸗ 
brühte, den einen mehr, den anderen weniger 
bedeutend. 

— [Gefunden:] ein paar Glaceehand⸗ 
ſchuhe im Hauptzollamt, ein anſcheinend ver: 
goldetes Armband in der Bromberger Straße, 
ein Meſſer am Altſtädtiſchen Markt, 5 Strick⸗ 
nadeln in Tivoli, vor etwa 8 Tagen ein an⸗ 
ſcheinend goldenes Pincenez im Hofe von G. 

rowe; von der Amtsanwaltſchaft wurde über⸗ 
efert ein Bündel, enthaltend einen blauen Stoff: 
anzug, eine Unterhoſe, ein Stück Flanell und 
zwei Hemden; zurückgelaſſen wurde auf einem 
Wagen ein Schirm. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. s 
[Von der Weichſel.] Heutiger 

Waſſerſtand 0,51 Meter über Null. 
Podgorz, 22. Mai. Der Rentier Auguſt Sodtke 
bon hier ift von der Kgl. Regierung zu Marienwerder 
als unbeſoldeter zweiter Beiſitzer des hieſigen Magtſtrats 
beftätigt worden. — Der Wohlthätigkeitsverein hatte 
zu Montag Abend die Vorſtandsmitglieder zu einer 
Sitzung in Wyſocki's Lokal einberufen. Zunächſt 
wurde die in der Generalverſammlung vollzogene 
Wahl des Vereinslokals (Trenkel) füc ungiltig erklärt 
und als Vereinslokal das P. Wyſocki ſche gewählt. 
An Stelle des Herrn Umlauf, welcher das Amt des 
erſten Schriftführers krankheitshalber niedergelegt hat, 
wurde Herr Bäckermeiſter Stöhr und zum ſtellver⸗ 
tretenden Schriftführer Herr Bauunternehmer Wykrzy⸗ 
kowski gewählt. Neu aufgenommen wurden 2 Mit⸗ 
glieder. Beſchloſſen wurde, am erſten Pfingſtfeiertage 
in Schlüſſelmühler Garten das erſte Sommerfeſt zu 
feiern. Ferner wurde beſchloſſen, daß der Armen- 
deputation des Vereins 50 M. aus der Kaffe zur Bei: 


teilung an hieſige Arme vorgeſchoſſen werden, womit 
Bedürftigen eine Pfingſtfreude bereitet werden ſoll. 
— a ESERE EEE En DEENEEESESESEEEEEREEEEEEEEEEEREINERBEREETEER 
Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten) 

Man ſagt vom Wonnemonat Mai, — daß er ſehr 
gell und wonnig ſei, — man preiſt fein Walten, ſeine 
Sie, — ſein friſches Grün und feine Blüte, — man 
winmet ihm fo manch Gedicht — manchmal indeß 
Her bient er's nicht — da läßt er feinen Glanz erblaſſen, 
— man kann ſich nicht auf ihn verlaſſen! — Denn 
Jah, der alte Wettermann, — der meldet kritſche Tage 
an, — und oft, entgegen unſerm Hoffen — find dieſe 
auch ſchon eingetroffen; — Nachtfröſte treffen wieder 
ein — Maikäferchen hat's Zipperlein, — die Nachtigall 
etwas leiſer, — weil fie verſchnupft iſt oder heiſer. 
— Man ſagt vom Wonnemonat Mai, — daß er ſehr 
nett und wonnig ſei, — er bringt auch frohe Feier ⸗ 
tage, — daß man vergißt des Werktags Plage; — 
—ſo kam ein Feſttag wonn'ger Art ins Land — man 
vennt ihn Himmelfahrt, — den macht die 
Denschheit ſich zu Nutze, — fie zog hinaus im Sonn: 
ſagsputze; — per Wagen, Pferd und Eiſenbahn — 
ber pedes oder auch per Kahn — fo gings beim 
eriten Frühlingsſtrahle — zu Berge oder auch zu 
Thale! — Man ſagt vom Mai, vom ſchönen Mai, 


E. kl. + ..; in hieſ. 
Vorſt. Häuschen für eine 
größ. Familie zu pachten geſ. m. 
Gart. od. Land. Pacht b. 400 M 
Offert. u. P. S. 8 in der Exped. 


jährl. 


Dausbeſißer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraſſe Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 


BER” 
* 
BE 
BER“ 


Gnimerftr. 22 1. Et. 5 Zim. 1300 Mk. 
Bocheſtr 2 2. Et. 6 = 1100 ⸗ 
Bacheſtr. 2 2, Et. 6 900 ⸗ 
Baderſtr. 2 2% Ct. 7 880 8 
Gölllerftr. 8 1. Et. 5 80 » 
Baderſtr. 2 parterre 5 = 650 = 
Deliienftr. 137 1. Et. 5 500 » 
Oreiteſtr. 4 2. Et. 4. 750 2 
Boderſtr. 20 2. Et. 4 675 =» |» v 
Daperftr. 20 parterre 4 = 550 = 
Mellienftr,. 137 parterre 4 = s 


Melllenſtr. 137 parterre 4 = 
“ Melienftr 137 1.6.4 » 
‚Schulftr,21 Sommerwohn. 3 · 
Gerberſtr. 18 parterre 3 


wen 


Zum 


w Sr. 2222 
SSSS 8888 
S 22 8 


Dauerjtr. 36 parterre 3 . 
Mellienftr, 66 1. Et. 3 . 
Araberſtr. 6 1. Et. 3 2 
Mellſenſtr. 96 hochparterre 2 300 = 
Anternenftr. 43 parterre 2 120 
Bäckerſtr. 29 Et. 1 156 = 
ah! 57 part. 1 150 
Strobandſtr. 20 -mbl.20 = 
Breiteſtr. 8 2. Et. 2 ⸗mbl. 40 
Schulſtr. 22 2. Et. 2 mbl. 30 
Schillerſtr. 20 1. Et. 2 mbl 30 
Marienſtr. 8 1. Et. 1 ⸗mbl. 20 
Schloßſtz. 4 I. Et. 1 ⸗mbl. 15 
Mellienſtr.89 Burſchengel. Pferdeſtall 150 
Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 = 


Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 
Schulſtr. 17 1. Et. 1 möbl. Zim. m. Kab. 
Gerechteſtr. 2 2. Et. 2 - = 53 Mk. 

Baäckerſtr. 26 1. Et. 1 möbl. Zimmer. 

Schulſtr. 20 1 Pferdeſtall 

Schloßſtr. 4 Pferdeſtall. 

Gerberſtr. 18 Obſtkeller. 


MAAAA AAA 


e eee eee 

F ͤ ͤ V 
billigsten Einkaufe 

Prima rein ‚genalltnen Zucker, 


Prima Marzipan Mandeln 

ima Sultana-Rofinen, 35 Pfg. p. Pfd. 
n Nee, 82 80 £ 
Beſtes ene 


alle ſonſtigen Backzuthaten, 


— daß er ſehr nett und wonnig ſei, — man kann 
ſich tief im Wald verkrauchen, — im Freien figen, 
trinken, rauchen; — Gern miſcht man in des Zephyrs 
Hauch — den Tabak- und Zigarrenrauch — es macht 
ja keine Tabaksſteuer — die liebe Unterhaltung teuer. 
— Es wird in alter Leidenſchaft — manch Nickel in 
die Luft gepafft, — der Reichs ⸗Finanzminiſter Miquel 
— hat aber dabon keinen Nickel. — Ich hatte mich 
ſchon drein gefügt — und dachte, wie die Sache liegt, 
— da machſt du weiter keine Worte, — da rauchſt 
Du eine ſchlecht're Sorte; — man ſagt vom Mai, 
vom ſchönen Mai, — daß er ſehr nett und wonnig 
ſei, — er weiß das Leben uns zu würzen, — doch 
läßt er auch ſo manches ſtürzen, — was ſich nicht 
halten läßt, das fällt, — trotzalledem dreht ſich die 
Welt — in ihrem Gleiſe ruhig weiter! — bald iſt 


der Mai vorbei! — 
Ernſt Heiter. 


Kleine Chronik. 


'Eine Bande von 20 Einbrechern und 
Hehlern iſt in Berlin verhaftet worden, darunter 
Veteranen der Einbrecherzunft, welche ein halbes 
Menſchenalter im Zuchthauſe zugebracht haben. 
Andrerſeits befinden ſich aber auch ſolche darunter, 
die bisher noch gar nicht beſtraft find, und zwei, 
welche direkt vom Bauplatz, wo ſie am Tage arbeiteten, 
während ſie in der Nacht Einbrüche verübten, abgeholt 
worden find. Ein Anderer hat drei Feldzüge mit 
gemacht, iſt Wachtmeiſter geweſen und trägt Orden 
und Ehrenzeichen auf der Bruſt. 

* Ein furchtbares Schiffsunglück 
wird aus Manila gemeldet: Der einer engliſch⸗ 
ſpaniſchen Firma gehörende, 600 Tonnen 
faſſende Dampfer „Gravina“, welcher den Dienſt 
zwiſchen den Philippinen⸗Inſeln beſorgte, iſt 
am Mittwoch Vormittag an der Zambalesküſte 
in Folge eines ſchrecklichen Wirbelſturmes ge⸗ 
ſcheitert. Das Schiff ging unter und 167 
Perſonen, darunter 4 Offiziere des ſpaniſchen 
Heeres und zwei Miſſionare vom Dominikaner⸗ 
orden, ertranken. 

Das Landgericht Glatz verurteilte 
den Bauerngutsbeſitzer Karl Klatte zu drei 
Tagen Gefängnis, weil er in einer Gaſtwirtſchaft 
von dem „verfluchten Klingelbeutel“ geſprochen 
hatte. Auf die Reviſion des Klatte hob 
das Reichsgericht das Urteil auf und verwies 
die Sache an das Landgericht Neiſſe. Der An⸗ 
geklagte hatte in der Hauptverhandlung geltend 
gemacht, er ſei betrunken geweſen. Das Land 
gericht hatte dem Einwande keine Beachtung 
geſchenkt, weil der Angeklagte nicht habe be⸗ 
haupten können, daß er ſinnlos betrunken ge⸗ 
weſen ſei. Das Reichsgericht war der Anſicht, 
daß der Einwand ungenügend gewürdigt ſei 
und auf alle Fälle für die Frage, ob ſich der 
Angeklagte der Tragweite der Aeußerung bewußt 
war, von Bedeutung geweſen ſei. Nicht feſt⸗ 
geſtellt ſei, daß der Angeklagte ſich auch bewußt 
war, daß er einen Gebrauch der Kirche mit 
ſeiner Aeußerung treffe. Zu erwägen ſei auch 
noch die Frage, ob überhaupt eine Beſchimpfung 
vorliege. 

Schwimmende Flammen. Ueber 
eine dem Kaiſer anläßlich ſeines Aufenthaltes 
in Wirſchkowitz auf dem dortigen Schloßteiche 
bereitete Ueberraſchung wird berichtet: Unter der 
perſönlichen Leitung des Erfinders, Ingenieurs 
Fiedler aus Berlin, war auf den Grund des Waſſers 
eine Rohrleitung verſenkt worden. Aus dieſer 
trat auf ein gegebenes Zeichen eine von dem 
Erfinder hergeſtellte Flüffigkit hervor, welche 
durch das Waſſer auf die Oberfläche empor⸗ 
ſtieg, ſich dort in Berührung mit der Luft 
entzündete und, auf der Oberfläche 
ſchwimmend, in hoch emporlodernden und 
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Gelegenheitskauf. 


Eine große Partie 


Sonnenschirme 


wird zu enorm billigen Preiſen ausverkauft. 


A. Fromberg 


(S. Hirschfeld Nachflg.), 


Segle 


offeriere 


Pfd. 23 k b 
in verſchledenen Preislagen ge r 
—— 


eizenmehl, 


r ſt er a ß e. b 
vYrgr 
INITIIERT 
Aller feinſte Gaftlebey- 


Matjes-Heringe 1 


Schleſiſ 


Gebirgs⸗Himbeerſaft, 


loſe auch in Flaſchen. 
Ganz beſonders empfehle ich meine 


annten Caffee's 


in feinſter Miſchung. 
M. Suchowolski, „ 
immtli BS 
ſümmtliche ae Magdeb. Sauerfahl, 
b äußerſt billigſten Preiſen. mg | a 
Julius Mendel, 
Gerechteſtr. 15. 


Dill⸗ Gurken, 
kürk. Pflaumenmus, 
empfiehlt 


Heinrich Netz. 


etwa 30 Minuten anhaltenden, weithin leuchten⸗ 
den Flammen verbrannte. Da dieſe Flammen 
unmittelbar auf dem Waſſer ruhen, ſich 
mit ihm bewegen und zur Seite ſchieben laſſen, 
erklärt ſich leicht die für den Zuſchauer höchſt 
überrafhende Thatſache, daß ein durch das 
Feuermeer geſtoßener Nachen teils über die 
Flammen hinwegfahren, teils ſich zur Seite 
ſchieben konnte, und daß, nachdem der Kahn 
vorbeipaſſirt war, die Flammen ſogleich wieder 
an derſelben Stelle emporloderten. 

* Die Spiritusglühlampe ftedt, fo 
meint die „Dentſche Tageszig.“ noch vollftändig 
in den Kinderſchuhen; ob die weiteren Experi⸗ 
mente zur Vervollkommnung derſelben einmal 
zu dem Ergebnis führen werden, daß die Her⸗ 
ſtellung einer wirklich brauchbaren, für die prak⸗ 
tiſche Anwendung geeigneten Lampe ermöglicht 
wird, ſteht dahin. Der „Strumpf“ müſſe ſehr 
oft erneuert werden, weil er bei der geringſten 
Berührung oder Erſchütterung zerfällt. Die 
Erneuerung des Glühkörpers koſtet aber jedesmal 
2,50 Mk. Dafür bekommt man ca. 8 bis 10 
Liter Petroleum. Was aber die Brauchbarkeit 
der Triumphſpirituslampe ſehr beeinträchtigt, 
iſt nach den Verſicherungen von Käufern der⸗ 
ſelben der Umſtand, daß es ca. 10 Minuten 
dauert, ehe die Spiritusdämpfe erzeugt und der 
Glühſtrumpf in Weißglühhitze zerſetzt wird. 
Eine Petroleumlampe vermag man dagegen jeden 
Augenblick auszulöſchen und wieder anzuzünden. 
Ein weiterer und vielleicht der ſchlimmſte Uebel⸗ 
ſtand, der ſich bei der Benutzung der Spiritus⸗ 
glühlampe herausſtellt, ift der geradezu unerträg⸗ 
liche, Kopfſchmerzen erzeugende, jedenfalls aljo 
geſundheitsſchädliche Dunſt, welcher der Lampe 
entſtrömt. — Auch die „Volkszig.“ berichtet, 
die Spirituslampe entſpreche nicht der Reklame. 
„Allerdings fanden wir bald ein Mittel, um 
die Leuchtkraft auf die gewünſchte Höhe zu 
ſteigern: man brauchte nur an den Luftlöchern 
der Lampe durch Bewegen eines zuſammengefalzten 
Zeitungsblattes einen lebhaften Luftzug zu er⸗ 
zeugen. Da man aber unmöglich neben jede 
Lampe einen Menſchen hinſtellen kann, welcher 
eine Zeitung oder ein anderes Blatt Papier auf 
und ab bewegt, ſo wird es mit der Einführung 
der Lampe, deren Konſtruktion an und für ſich 
unzweifelhaft ein Fortſchritt im Beleuchtungsweſen 
iſt, nicht ſo ſchnell gehen.“ Uebrigens habe ein 
Berliner Ingenieur eine Petroleumglühlichtlampe 
in Arbeit, deren Anmeldung zum Patent dem⸗ 
nächſt erfolgen werde. 


Holztrausport auf der eichſel 
am 24. Mai 


Mai. 

Joſ. Glaß durch Jakubowicz 2 Traften 1432 
Kiefern⸗Rundholz; J. Kretſchmer durch Nieske 2 Traften 
1634 Tannen Balken und Mauerlatten, 1 Plangon; 
A. Horwitz und Silber durch Silber 3 Traften 89 
Kiefern⸗Rundholz, 1686 Tannen Rundholz; L. Reich 
und N. Kiehl durch Jeſtonek 2 Traften 794 Kiefern⸗ 
Rundholz. . = 7 


Getreidevericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 25. Mai 1895. 
Wetter: warm, ſchön 
Weizen: trotz bedeutend höherer auswärtiger No⸗ 
tirungen geringe Kaufluſt, 126 Pfd. bunt 158 M., 
128/30 Pfd. hell 160/62 M. 8 
Roggen: ſchwache Kaufluſt, obgleich auswärtige 
Plätze größere Steigerung meldeten, 119 Pfd. 
126/27 M., 120/22 Pfd. 129/30 M. 
Gerſte: geſchäftslos. 
Hafer: inländiſcher, reiner bis 119 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Babn verzollt. 


1 

— Plötz & 

0 

0 
a. als geboren: 

1. Eine Tochter 


Jaeger. 
Gottlieb Bartz. 4. Eine Tochter 
Julius Julkowski. 5. 
Hanke. 


7. Eine uneheliche Tochter. 
b. als geſtorben: 


en geb Lewandowski, 80 J. 


7. Marianna Kezyzanowski 
Arbeiter Johann Siebert, 67 3 


mit Alma Frohwerk. 


Clara Heeling. 


1e 
Natur-Eis = 
(nicht aus der Weichſel entnommen) 
wird frei ins Haus geliefert, auch iſt ſolches 
in unſerem Geſchäftslokale, Neuſtädtiſcher 
Markt Nr. 11, zu jeder Tageszeit zu haben. 


Meyer. 
Standesamt Thorn. 


Vom 20. bis 25. Mai 1895 ſind gemeldet: 


dem Pfefferküchler 
Ludwig Dombrowski. 2. Ein Sohn dem 
Kreisausſchuß⸗Sekretär Friedrich Wilhelm 
3. Ein Sohn dem Zimmergeſellen 


Eine Tochter dem BE” 
Sergeant und Regimentsſchneider Auguſt 
6. Eine Tochter dem Sergeant und 
Bataillonsſchneidermeiſter Franz Wittkowski. 


Musketier Carl Beirowski, 21 
52. Arbeiterwittwe Catharina Goraczkowski 
3. Kaufmanns⸗ 


wittwe Julia Leiſer geb. Schönwitz, 72 J. India ı LT 

ee Gebe e J. 2H anſtändig. junges Mädchen, 

Musketier Albert Michael Gofienieeli, 21 J. ae, 

6. Musketier Hans Chriſtian 79 8. 3 
4 

J. 9. Schneider: 

meiſter Franz Reimanczytowöki 64 J. 

e, zum ehelichen Aufgebot: 

Vicefeldwebel Johann Kutta und 
ma Senkbeil. 2. Schiffsgehilfe Theophil 
Wisniewski und Julianna Ziolkowski. 3. 
Fleiſchergeſelle Güſtav Bartz und Pauline 
Broecker. 4. Maurervolier Matthäus Hoppe 
und Johanna Düſ⸗dau geb. Röpke. 5. 
Maurer Joſ. Adamski u. Joſefine Makowski. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Fabitkinſpektor Reinhold Schiersmann 
2. Vicefeldwebel 
Valentin Enge mit Veronika Lewandowski. 
3. Cementarbeſter Johann Nehring mit] in meinem 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 25. Mai 
Fonds: fill, 


Ruffiihe Banknoten 221,20 
rſchau 8 Tage 219,90 

Pren 3% Conſols 

reuß. 3½%ũ Conſoliss 105,10 

Preuß. 4% Conſols. 106,40 


Deutſche Reichsanl. 3% w 
Deutſche Reichsanl. 3½% + .» 
Polniſche Pfandbriefe 4 // * „ 


Sa n 
r. Pfandbr. 3/% neul. II. 102,50 
Dialonle Comm: Anthell . . 220,90 
Oeſterr. Banknoten 167,75 
Weizen: Mai 157.50 
Septbr. 161,0 
Loco in New Port 
Roggen: loco 138,00 
Mai 1377: 
Juli 138,50 
Septbr 141,25 
Hafer: Mai 128,25 
Juni 128,25 
Rüböl: Mai 
Oktbr. 
Spiritus: loco mit 50 M. S 
d. mit 70 M. N) 
ai 70er 
Septbr. 70er 
Thorner Stadtanleihe 3½ pet. 
Spiritus Depeſ 
Königsberg, 25. Mai. 
v. Bortatius u. Grothe. 5 
Loco cont. 50er —— Bf., 57,50 Gb. —,— bez. 
; ag — 70er —,.— „ 37, „ —.— 
a Bee we D - 


Vizebürgermeiſter Lüger den deutſchen Schu 
verein, welcher geftern ſeine Hauptverſamm 
abhielt, nicht Namens der Stadt Wien 
grüßte. . 
Laibach, 24. Mai. Geſtern Abend 1 
Uhr 42 Min. wurde wieder ein heftiges, 
mehrere Sekunden andauerndes Erdbeben wahr⸗ 
genommen. N d 
Rom, 24. Mai. Das Regierungsblatt 
„Giornale“ beantwortet die Turiner Rede 
Nudinis mit Verdächtigungen und jagt, daß 
Rudini bevor er im Jahre 1891 die Re 
gierung übernommen, den Radikalen das Ver⸗ 
ſprechen gegeben habe, den Dreibund nicht zu 
erneuern. \ 
Rom, 24. Mai. „Corriera della Sera“ 
meldet aus Brindifi: fünf Männer erſchienen 


beim Prinzen Fraſſo, dem miniſteriellen Wahl. 


ee 3 er ſich als deſſen Anhänger 
vor. Plötzlich ſtürzten ſich dieſelben 
Anweſenden und richteten mit Zan 7 
förmliches Blutbad an. Zwei Bedienſtete d 
Prinzen wurden tötlich verletzt und ſterb 
ins Spital gebracht. Die Angreifer w 
nach heftigem Kampfe verhaftet. 


den 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thoru. 


Rohseidene Bastkleider M. 13.80 


bis 68 50 per Stoff z. kompl. Robe — Tussors und 
Shantung-Pongees — ſowie ſchwarze, weiße und 
farbige Henneberg⸗Seide von 60 Pf bis Mk. 18.65 
p. Meter — glatt geſtreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins etc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. 

Seiden-Fabrik G. Henneberg (u. u k.Hofl.) Zürich. 


Aenheiten 
Cravatten, 


elegante Fagons, 
große Auswahl, ſehr billig. 
Prima leinene 


Kragen, Manschetten, 
Hol pileurs, Ohemiselles, 


in bewährten Qualitäten. 
Herren-Socken 2 


für empfindliche Füße, 
in Baumwolle, Vigogne, Wolle. 


J. Klar. 
g. Leinen⸗ u. Wäſche⸗Bazar, 
Eliſabethſtraße 15. 


dem Arb | Sf” 


welches beabſichtigt, die feine Küche zu er- 
„lernen, kann ſich melden im Offizier ⸗Caſino 
. 8. des Alanen Regiments von Schmidt. 


4 bis 3 tüchtige kr 
u . 2 9 
Steinträger 
Tone ese eee 


Meldungen bei 4 25 g 
& Wilke, een 
Die erſte Etage 


auſe iſt von ſofort zu ver⸗ 
Petersilge, Breiteſtr. 23. 


miethen. 


7 
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§ Anzüge und Valetots nach Maaß 


elegant zu niedrigſten Preiſen aus feinſten Stoffen. W 


H. Gottfeldt, Seglerſtraße. 8 


> 


ER 
an 


u et perl 2 
BE DE 


iegelei- Park. 


Zur An eg von 
ioooooOoOOOOOOOCOCOOOOIOOOOOOOOOOOOOOOOOOG HN 
rr. ̃ 99999 ̃ — Privat Festhinhkeiten 

A empfehle 
A) einem hochgeehrten Publikum sowie den verehrlichen Vereinen 
A mein Etablissement 


bei koulanten Bedingungen 
und civiler Preisstellung 


aufs angelegentlichste. 


Für exquisite Küche und gute Getränke ist 


bestens Sorge getragen. 
Um geneigte Berücksichtigung bittet 


H.Gottfeldt‘ Wantenhaus, 


Thorn, Seglerſtraße. 


Neuheiten! Neuheiten! 


erren-Anzüg 
aus eil Stoff 
von 14,00 Mk. an. 


Hochachtungsvoll 
W. Taegtmeyer. 


Gleichzeitig erlaube ich mir meine neu angelegte 


BER” Lawn Tennis 


besonders zu empfehlen, Um rechtzeitige Anmeldungen wird ergebenst 
ersucht. 


Da es mir durch Baar⸗ Kin amen -Jaquetts 


gelungen ist mein bon 4,50 Mk 11 00 Mt. 
Tuch ade Lolael. 1 N 
Wäsche-Geschäft ne 
| Herren» Damen-u. Kinder 
Knaben- und Mädchen - Mäntel 


Coufections⸗Lager, | ſchon von 3,00 Mk. an. 


aufs reichhaltigſte zu aſſortiren, offerire 
ich zu allerbilligſten Tagespreiſen die 5 een 


neueſten Sendungen: Meter von 20 Pf. an bis 1,20 Mk. 


Damen ⸗Kleiderſtoſſe, Cattune, 
VBattiſte, Viqués, Mouſſeline, iche 
Elfaffer Druckparchende u. Bephyr- || in Kosten Farben von 6,00 Mk. an. 

Waſchſtoffe, Gardinen ꝛc. 1c. ñłk« . 


Ein großer Poſten Corſets von teppdecken 
50 Pf. an. in Wolle und Satin 


rühjahrs-Ueberzieher 
= in ſchönſten Farben 
von 8,50 Mk. an. 


Einsegnungs-Anzüge, 
feiner Schnitt, von 9,50 Mk. an. 


naben-Anzüge 
in ſchönſten Modefarben 
von 2,50 Mk. an. 


Stof- und Kammgarn-Hosen, | 


DER Auer noch einige Tage 
Kunstglashütte u 


im grossen Saale des Artushofes 
von Vormittags 10—1 Uhr, Nachmittags von 3—9 Uhr geöffnet. 
Entree 50 Pfennig. 
Jeder Beſucher erhält ein Andenken. 


engliſcher und franzöſiſcher Schnitt, 
von 2,75 Mk. an 


Herren- und Knaben-Leinen-Anzüge 
von 4,00 u. 6,00 Mk. an bis 18,00 Mk. 


au an von 2,00 ME an. 
Alpacca- und Paname-Jaquetts, Frag 1 1 vera 7 Bett lege na ud 
Hosen von 2,00 ME. an. | Mir. von 1 50 1. 3.2.10 bi 10,00Mt. III reizende Deifins, won 16 Pf. an Barbarken. Victori 5 a- Theater 


Thorn. 
Sonntag, den 26. Mai er.: So onntag, den 26. Mai 189 


Großes Militär⸗Contert, Der Postillon von Longjunean 


eiss- und Tricot-Wäsche, 
auch für Kinder, 
ſtaunend billig. 


E 


garantirt eleganter Sitz Läuf ff 
| ſchon von 21,00 Mk. an. Meter 69 10 ine A 


einwollene helle und Dunfele Bett- und Tischwäsche, Handtücher ausgeführt Komiſche Oper in 3 Akten von Ada 
Kleiderstoffe neuester Mode Schleſiſch⸗ Leine ’ von der Kapelle des Jufanterie-Regiments 1 
Meter von 0,60 Mi. an bis 2,00 Mt, ern, 8 1 a Be e on En Bei 2200 
„„ nn m ENGE Ayeenn 3 uhr. ontag und Dienſtag: 


n Von letzter Saiſon zurückgebliebene beſſere: 
Winter-Ueberzieher, Reiseröcke, Havelocks, Joppen, Schlafröcke, Hioge, Stabshobeif. | Mittwoch, den 29. Mai 1895; 


2 ſtaunend billig. 2 Riesen - Krebse Hänsel und Gretel. 
CCC ² | were eee 
täglich frische Sendung. 


Humperdingk. 


Entree 50 Pfg., 
Familienbillets (3 3885 1 Mt. . Geſchloſſen. WM 


Bekanntmachung. err rr... > Isen er Bier or a 
Zur Ergänzung der Beſtände im hieſigen Bürgerl. Brauhaus - Pilsen = ict 7 
ſtädtiſchen Krankenhauſe wird die Li a [| orig; ar en. 
folgender Wäſcheſtoffe und | empfiehlt das Restaurant * 6 


‚Zum schweren Wagner“. Sonntag, den 26. Mai 1895: 
Heute don 6 Uhr ab: Erstes grosses 


Tanzkränzchen.| Militär-Coneert, 


ſtücke ausgeſchrieben: 
ungefähr 
410 m weiße Leinwand zu Bettbezügen, 
n a „ Männerhemden, | & 


N 7 „ Frauenhemden, 


1 a „ie 1 3 gegeben von der ganzen Kapelle er 

4 8 Unterla en Amalie Grünberg’s Nachf., Hochfeines Naß friſch vom Faß. Infant. Regiments von der Marwitz 
un „ „ gen, S N 25 4 (8. Pomm) Nr. 61 unter Leitung ihres 

een e! aher eee ee rn „. eee 1, 2. d, Fähre | See ban 26. Meek. 

30 „ Köperneſſel zu Frauenröcken, empfiehlt als ganz beſonders preiswerth: Sonntag, d. 26. d. M., von 5 Uhr ab: Anfang Nachmittags 4 Uhr. M 


„ . aer Nee eisen, Ungarnirte Kinder⸗Strohhüte gen Fernen, 


Tanzuergnügen— rieittipeeis 25 Die ___ 
4 8 Hansel „ Halstüchern, Ungarnirte Damen⸗Strohhüte 1 a a sis 


im Kaiſerſaal (Mellienſtraße), Ziegelei -Dark. 


„ Küchenhandtücher, letzterſchienenen Pariſer Fagons. wozu ergebenſt einladet 
Ba Meünmeranzüge N In garnirten Hüten unterhalte ich ſehr großes Lager. Meiner Di. Liedtke, Reſtaurateur. Son ane den Pin: Mai er., 
1 „ Knabenanzüge, Arbeitsſtube ſteht etzt eine ſehr tüchtige Kraft vor, die in den erſten Gasthaus Rudak. achmittags 4½ Uhr: 
dk, SEELEN und Geſchäften der größeren Städte gearbeitet hat. 2 12 Sonntag, den 26. Mai: Al A 0 
10 kg Baumwolle 3 K 4 
id poſtmäßig verſchloſſen mit der Aufſchr ual. 
ee oe pp. fun das Garantirt echte Florentiner, 4 1.60 end — Entree 25 Pf. 


ſtädtiſche Krankenhaus“ Als Neuheiten empfehle ich Perlschleifen, Perlhüte, 
bis zum 6. Juli d. J. Mittags Blumenhüte von 3,59 Mk. an, Taft changeant und chine Bänder. 
Knabenſtrohhüte von 45 Pf. an in ſehr großer Auswahl. 


Windolf, Stabstrompeter. 


Schützenhausgarten. 


Sonntag, den 26. Mai er.: 


e ANONBMENIS-CONGENT, 


Johannisberumein, u Dei, ausgeführt 

ee eee 10 Pf. u. 1,00 ME von der Kapelle des ee 
p. Fi. 75 Pf. u. 1,00 Mt von Borde (4. Pomm.) N 

Erdbeerwein . . b. Fl. 1,10 „ Anfang Abends 8 uhr. — 

Moſelwein 65 Pf. Entree 25 Pf. 


Rheinweine, vorzüglich, von 1,25 Mk. an, Hiege, Stabshoboiſt. 
Rothweine, 90 „„ Eee 


ſowie diwerſe bee Sorten: 


feeding e Turnbertin 1 Thor. 


zu billion, aber feſtem Preiſe empfiehlt 


Ed, Raschkowski, Bieren u a 
enflädt. Markt 11. Haupt⸗Verſammlung 

e eee DER Turufaal, BE 

n zum l J n ingen. 


offerirt gute 


geräucherte Schinken irchliche Nachrichten 


» 6. i 1895: 
zum Rohſchneiden und Kochen tüe e eee 


im Krankenhauſe einzureichen. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen in 
unſerm Sekretariat II (Armen⸗Bureau) zur 
Ei ſicht aus. 

Thorn, den 25. Mai 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zu Folge Verfügung vom 20. Mai 
1895 ift am 21. Mai 1895 in unſer 
Prokuren⸗Regiſter unter Nr. 136 ein- 
getragen, daß der Kaufmann Albert 
Kordes zu Thorn als Inhaber 
der daſelbſt unter der Firma 
L. Dammann & Kordes be 
ſtehenden Handelsniederlaſſung (Regiſter 
Nr. 745) den Kaufmann Fritz Kordes 
zu Thorn ermächtigt hat, die vorbe⸗ 
nannte Firma per procura zu zeichnen. 


e e herb, 
üß, 


Nonl- Ostushe Gewerbe "Ausstellung 
in Nönigsberg LIPr. 


unter dem Protectorat Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Heinrich 
von Preussen, 


Feierliche Eröffnung Sonntag, den 26. Mai er. 


Mıt der Ausstellung ist eine Lotterie verbunden, bestehend aus 


Loosen & 1 Mark und ist der &eneralvertrieb der Firma Leo 
Wolff N F. Jacobson) in Königsberg i. Pr. übertragen. 

Wiederverkäufer wollen sich an die betreffende General- 
Thorn, den 21. Mai 1895. 


Agentur wenden. 
Königliches Amtsgericht. Das Ausstellungs-Comite. 
Unſere Geſchäfte 


bleiben Wittwoch, den 20, Und donner. 


tag, den 30. d. Mts., 4 wegen 


fler east Kalkar, Bra 1. Möblirtes Zimmer, 


7 5 kreuzsait,, v. 380 M. an. 
faninos, Onne Anz als M.monatl. 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 


vangel. Gemeinde in Vodgorz. 
Raphael Wolff, Seglerftr. 22. ee e Vorſtadt, dente Sonnen⸗ Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. IG. St. Walendowski, 05 15 red 92 ie 
gen Aufgabe meiner Diegelei In fette, Gartenausſicht! nebſt Benfion für eine Tora fee Einen Die feine Dämmen Podgorz. 
Gremboczyn verkaufe von heute an: junge Dame, Reconvalescentin von 1＋. 0 Junge Damen Sierau eine 8 eifage und und) 


tungs“ 


. „ a. d. ſchueiderei gründlich ers 5 
holländiſche achpfannen eee Gen. Off. ob L. —. . isch bei Frau A. Rasp, Sclofft. 14, 1 möbl. Zim. Strobandſtr. 17, 
zum P-eife von 30,00 Mk. S. Bry, Saderfr. Freundl möbl. Zimmer Gerechteſtr. 27 z. verm. vis-a-vis dem Schützenhauſe. parterre. 


Druck der Buchbraderel „Thorner Tfibeutige Feltung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn 


ein „Illuſtr. Unterha 
blatt“ 


’ 


— — 


Beilage zu Nr. 122 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Zonntag, den 26. Mani 1895. 


Feuilleton. 
Die Stimme des Blutes. 


Roman von A. Lütetsburg. 
44.) (Schluß.) 

Am Nachmittag oder vielmehr gegen Abend, 
ils die vornehme Welt von Neap l, die ſich 
alltäglich in der Riviera di Chiaia zuſammen⸗ 
zufinden pflegt, ſich wieder daſelbſt verſammelt 
hatte, und Lona auf das Gewühl zu ihren 
Füßen hinabblickte, zuckte ſie plötzlich zuſammen 
und ihre Hand griff nach dem Herzen, während 
ihre Augen dem Manne folgten, der ſoeben in 
Begleitung mehrerer Damen und Herren heran⸗ 
ſchritt. Sie halte den Gatten erkannt. Er 
unterhielt ſich angelegentlich mit einer Dame 
von ſeltener Schönheit, welche durch eine elegante 
Toilette noch mehr hervorgehoben wurde, und 
ſchien erſichtlich in beſter Laune. Der Anblick 
war für Lona ein entſetzens voller geweſen. 
Sie fühlte ſich einer Ohnmacht nahe. Aber 
mutig bekämpfte ſie die Schwäche, ſie unter⸗ 
drückte mannhaft den Schmerzensſchrei, der ſich 
auf ihre Lippen drängte, obwohl ſich das Herz 
zuſammenkrampfte in namenloſem Weh. Sie 
würde die Strafe für eine begangene Schuld 
empfangen — die Gerechtigkeit zögerte nicht, 
aber ſie war grauſam — erbarmungslos. Sie 
ſtrafte hart — zu hart. Lonas Vergehen war 
eine Schwäche geweſen, nicht eine Schuld, und 
dafür ſollte ſie derart büßen! 

Die Nacht ſenkte ihre Fittige herab, die 
Müden mit erquickendem Schlummer zu beleben. 
Lona fand keinen Schlaf. Die vollſtändige 
Erſchöpfung, in welcher ſie ſich befand, vermochte 
nicht ihre Nerven zu beruhigen. Vollſtändig 
wach lag ſie bis zu dem Augenblick, in welchem 
der Tag hereinbrach. Sie ſeufzte tief und 
ſchwer auf, als das Licht ſich durch die Vor⸗ 
hänge ſtahl — ein neuer Tag, eine neue Qual. 

Nein — keine Qual! Ihr Entſchluß war 
gefaßt — unabänderlich! Sie mußte zu Wolf, 
noch an dieſem Morgen. Sie wollte ihm alles 
ſagen, ihre Schwäche, ihr Mißtrauen gegen ſich 
ſelbſt, ihr heißes Verlangen, ihm alles Glück 
zu bringen, was ein Menſch von der Welt er⸗ 
warten könne, ihre Kämpfe, ihre Furcht, ihr 
Herzeleid. Sie wollte ihm ſagen, daß ſie ihn 
unendlich geliebt und daß dieſe Liebe ſie einen 
falſchen Weg habe wählen laſſen. Sie wollte 
mehr thun — ſie wollte ſeine Verzeihung er⸗ 
flehen — er mußte Mitleid mit einm durch 
das Schicksal irregeleiteten Menſchenherzen 


haben, auch wenn es ihm gleichgültig geworden. 

Lona hatte ſich mit Tagesanbruch von ihrem 
Lager erhoben und vollſtändig angekleidet er⸗ 
wartete ſie nur den Augenblick, in welchem ſie 
gehen konnte. 


Sie ſah blaß aus, wie immer 


Uhren! 


wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 


42 Hühnerauge, Hornhaut und Warze 
| kannten, allein echten Apotheker Rad- 


in der letzten Zeit, faſt noch mehr. Ihre 
Wangen waren ſchmal, die blauen Adern an 
den Schläfen traten ſichtbar hervor, um den 
Mund machte ſich ein tieftrauriger Zug bemerk⸗ 
bar. Schmerzliche Seufzer entſchlüpften ihren 
Lippen, indem ſie mit gefalteten Händen am 
Fenſter ſtand und gedankenlos in die blaue, 
duftige Ferne blickte. 

Neun Uhr war vorbei — ſie wollte gehen, 
ſie ertrug die quälende Ungewißheit nicht länger, 
beſſer dünkte ſie noch eine Gewißheit, wie ſie 
ſchon eine ſolche gehabt zu haben geglaubt. 
Regte ſich doch noch eine leiſe, leiſe Hoffnung 
in ihr? 

Sie ging. Langſamen Schrittes die mit 
Lava gepflaſterte Straße entlang ſchreitend, 
ſuchte ſie die Ruhe und Faſſung zu finden, die 
ſie gebrauchte — ach, wie ſehr! Nun war 
das Hotel erreicht, in welchem der Freiherr 
von Gudenheim Abſteigequartier genommen. 
— Lona ſtieg die wenigen Stufen hinan. 

Auf die Frage der Dame nach dem Frei⸗ 
herrn von Gudenheim ſtieg ein Kellner mit ihr 
die Treppe hinan, um ſie zu dem Herrn zu 
führen. Auf dem erſten Treppenabſatz mußte 
Lona einige Augenblicke verweilen, weil Koffer 
uſw. heruntergeſchafft wurden. Dann — 

Ein Herr kam die Treppe herunter. Er 
wollte achtlos an der ihn erwartenden Dame 
vorübergehen — da — in demſelben Augen⸗ 
blick, als er die erſte Stufe zu der letzten Treppe 
betrat, hatte er ein ſchmerzliches Stöhnen ge⸗ 
hört und den Kopf zur Seite gewandt. Sein 
Fuß war wie gelähmt. Mit weit aufgeriſſenen 
Augen ſtarrte er auf die Frauengeſtalt, welche 
an dem Geländer lehnte, totenbleich, ſichtbar 
dem Umſinken nahe. 

Und noch immer ſtand er, ſtarr — un⸗ 
beweglich. War es ein Traum? War es 
Wirklichkeit? Sein Wunſch, ſein heißes Ver⸗ 
langen erfüllt? Da ſtand ſie — o, gewiß, ſie 
war es, die Geliebte — ſein Weib! 

„Lona!“ 

„Wolf!“ 

„Lona, geh' mit mir!“ Er ſtand an ihrer 
Seite, er flüſterte ihr jetzt heiße Liebesworte 
in's Ohr. Und ſie? 

Sie lehnte gegen die Wand, halb ohn⸗ 
mächtig, unfähig, auch nur ein Wort über ihre 
Lippen zu bringen. Doch nun berührte ſeine 
Hand die ihre, ſein Arm umſchlang ihren Leib. 
Alle Angſt und Qual der letzten Stunden löſte 
ſich in ein krampfhaftes Schluchzen auf. Ihr 
Kopf lehnte an ſeiner Schulter, die bebende 
Geſtalt ruhte in feinen Armen und — die 
Welt, die Menſchen waren vergeſſen. 

Wolf von Gudenheim führte Lona in die 
Zimmer, welche er ſoeben verlaſſen hatte, um 
nach Deutſchland zu ihr zurückzukehren. Sie 


k. u. X. Hot. 


ließ ſich führen, blaß wie ſie war — totenblaß, 
zitternd, überwältigt. Sie war unfähig, auch 
nur den Kopf zu erheben. 

Doch nun! Die Thür hatte ſich hinter 
beiden geſchloſſen. 5 

„Wolf, kannſt Du mir vergeben? O, mein 
Gott, ich liebte Dich zu ſehr! Sorge und 
Angſt um Dich ließen mich einen falſchen Weg 
wählen. Wolf, vergieb mir! Du kannſt mich 
nicht um eines einzigen Fehltrittes Willen ver⸗ 
dammen.“ 

Sie hatte ihren Arm um den Nacken des 
geliebten Mannes geſchlungen und hing nun 
aufſchluchzend an ſeinem Halſe. Der ganze 
Körper des jungen Weibes zitterte und flog 
und Wolf war unfähig, auch nur ein Wort 
über ſeine Lippen zu bringen. Er zog ſie nur 
feſter an ſich und immer feſter. 

„Lona, wie konnteſt Du mir ſolch' Leid 
anthun?“ flüſterte er endlich, einen Kuß auf 
ihre Stirn drückend. „Ich habe Dich ſo un⸗ 
ſagbar lieb. Mußteſt Du mich ſo tief verletzen? 
Was lag mir an Deiner Herkunft, Deinem 
Namen, Deiner Vergangenheit? Ich wollte ja 
Dich, nur Dich! Wie danke ich Dir, daß Du 
gekommen biſt, daß endlich Dein eigenes Gefühl 
Dich den rechten Weg wählen ließ.“ 

Sie fand noch lange nicht die Worte, um 
dem Gatten ſagen zu können, was in ihr vor⸗ 
gegangen war, ehe ſie ſich zu dem Schritte 
entſchloſſen, der jo viel Schmerz über ihn und 
ſie gebracht. In ſeinen Armen begriff ſie 
weniger als je zuvor, wie ſie nur einen Augen⸗ 
blick an der Liebe des Gatten hatte zweifeln 
können, und nur zögernd konnte ſie ihm endlich 
von den Kämpfen berichten, welchen ſie aus⸗ 
geſetzt geweſen war, ehe ſie den unheilvollen 
Entſchluß, den geliebten Mann zu verlaſſen, 
gefaßt. Dennoch warf er einen vollen Blick 
in ein reines Frauenherz, das unter dem Fluch 
des Vorurteils erbarmungsloſer Menſchen un⸗ 
endlich ſchwer gelitten hatte, das den geliebten 
Mann nicht hatte teilnehmen laſſen wollen an 
dem Fluch, den es auf ſich laſten gefühlt. 

Der Freiherr von Gudenheim kehrte mit 
ſeiner Gattin erſt ein Jahr ſpäter in die Heimat 
zurück. Einen Teil dieſer Zeit verbrachten die 
wieder vereinigten Gatten in Neapel, einen anderen 
in weiteren kunſtſchätzereichen Städten des 
ſonnigen Italiens. Mit dem kommenden Frühling 
trafen beide auf dem Landgut des Herrn Frei⸗ 
muth ein, um, auf Frau Emmys dringende 


Bitten, einige Tage dafelbſt zu verweilen. 


Seinen dauernden Wohnſitz nahm das junge 
Ehepaar nicht mehr in der kleinen, ſkandal⸗ 
ſüchtigen Stadt, ſondern in der Reſidenz, um 
ſich hier den Genüſſen der Großſtadt hinzugeben. 
Kein Wort des Mißverſtehens bewirkte auch 
nur vorübergehend eine Spannung. Offen und 


Andreas Pr 


ehrlich wußte die junge Frau jedem Zweifel, 
jeder Unklarheit entgegenzutreten und bald genug 
fühlte ſie den Segen eines ſolchen Vorgehens. 
Die harte Schule der Prüfung war nicht ver⸗ 
gebens geweſen, ſondern erſt durch ſie hatten 
beide Gatten ſich dauernd gefunden. 

Mit Frau von Frohsdorf waren ſie nur 
einmal wieder zuſammengetroffen, an dem Tage, 
an welchem deren Tochter ihre Hochzeit feierte. 
Amalie machte eine glänzende Partie und Frau 
von Frohsdorf konnte wohl mit Stolz auf ihr 
ſchönes, vielgeliebtes Kind blicken. 

Sie that es aber nicht. Es war eine große 
Veränderung mit der ſtolzen, hochmütigen Frau 
vorgegangen, ſeitdem fie von ihrem Krankenlager 
erſtanden war. Die Entfremdung, welche 
zwiſchen ihr und ihrer Tochter ſtattgefunden, 
konnte nicht mehr ausgeglichen werden, obgleich 
Amalie ſich Mühe gab, die düſteren Stunden 
zu vergeſſen, welche ſie an dem Krankenlager 
der Mutter verbracht. Das eigene Gewiſſen 
war ein erbarmungsloſer Peiniger. 

Wenige Wochen nach Amaliens Vermählung 
hatte ſich nachträglich ein Teſtament des Herrn 
von Frohsdorf vorgefunden, laut welchem deſſen 
Pflegetochter Ilona Rechten nicht nur das Ver: 
mögen ſeiner erſten Frau, ſondern auch einen 
bedeutenden Teil ſeiner eigenen Reichtümer erben 
ſollte. Mehr als dieſe Beſtimmung erfreute die 
junge Frau von Gudenheim die Thatſache, daß 
der verſtorbene Pflegevater ihrer bis zum letzten 
Augenblick mit Sorge und Liebe gedacht und 
ſie vor den Stürmen der Welt hatte ſicher 
ſtellen wollen. 
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Kleine Chronik. 

Die Frithjof ⸗Sage, zu früheren Zeiten 
verhältnismäßig nur Wenigen bekannt, dringt neuer⸗ 
dings in immer weitere Kreiſe. Kürzlich ließ das 
Kommando des deutſchen Panzerſchiffes „Frithjof“ 
einen leichtverſtändlichen Auszug jener Sage drucken 
und an die Mannſchaft verteilen; das Heft enthielt 
auch das Bild einer Bronze⸗Figur des nordiſchen 
Helden, die der Kaiſer dem Schiffe geſchenkt hatte. 
Eine neuerſchienene Serie der beliebten „Liebig ⸗ 
Bilder“, von der Liebig's Fleiſchextract⸗Kommpagnie 
ihren Kunden gewidmet, bringt Szenen aus der 
Frithjof⸗Sage: Abſchied der Söhne König Bele’s 


und Wikingſons, die abgewieſene Werbung, das 
Stelldichein bei Balder 's Tempel, der Brand dieſes 


Heiligtums, des vermummten Frithjof's Beſuch beim 
König Ring, endlich Frithjof's und Ingeborg s Ver⸗ 
einigung. Die in Farben- und Golddruck geſchmack⸗ 
voll ausgeführten Kärtchen ſind von der Hand eines 
Künſtlers entworfen, der feine Befähigung zum Ver ⸗ 
anſchaulichen der Sage u. A. auch durch ſtilgerechte 
Randverzierungen bewieſen hat, zu denen norwegiſche 
Altertümer als Vorbild dienten. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


robe. Himbeer- und Kirschsaft 


n Flaſchen und ausgewogen, empfiehlt 
Ed. Raschkowski, 


2, Koldwaaren! 
Brillen! 


billiger u. beſſer wie 
jede Concurrenz! 


Sd. Cyl-Rem.-Uhren zog 


Si, Anker-Rem Uhren 28 . 


piD.Damen-Rem.-Uhren 5.4624 
Gold.Damen-Rem.-Uhren 2727 80 mt 
rold. Herren-Rem.-Uhren Suter; 40,59 


Nickel-Uhren Schlüſſ. u. Rem., 6, 7, 
9—10 Mk. Wecker, beſtes Fabrikat, 
von 3 Mk, Regulateure von 10 ME. an. 
Jede Uhr iſt abgezogen, 3 Jahre reelle 
ſchriftliche Garantie f. guten Gang. Großes 
Lager in echten Granat⸗, Corallen , 
Gold: und Silberwaaren zu ſtaunend 
billigen Preiſen. Gold⸗Double-Ringe von 
2 Mk., maſſiv mit Goldſtempel v. 3 Mk. an. 
Uhrketten in allen Metallarten in 1000 
verſch. Muſtern, echt Nickel v. 75 Pf. an, 
echt Talmi unter 5jähriger Garantie f. nicht 
ſchwarz werden v. 3 Mk. an. Alle optiſchen 
Artikel ſowie ſelbſtſpielende Muſikwerke zu 
billigſten Preiſen. — Zuverläſſigſte Re 
paratur⸗Werkſtätte Thorn's für Uhren, 
Goldwaaren und Brillen ꝛc. 


Louis Joseph, 
Uhrmacher und Optiker, 
e 29, gegenüber Herrn Matthes. 
Bitte genau auf Firma zu achten! 


11 Corſetts !! 


in den neneſten Fagons, 
zu den ite Preiſen m 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 
K 4 Ziemer 7, II. Etage, Entree, 
4 Zimmer, Alk., Mädcheuſt., Küche mit 
Waſſerl. und in 1. Et. 3 Zimmer ꝛc., auch 
getheilt von ſofort zu vermiethen Kluge. 


lauer schen e (a. i. BR: Lieferant 7 5 r 
licylcollodium) sicher und schmerzlos 4 
beseitigt. Carton 60 Pf. Depot in Hunya 
Thorn bei Apotheker Mentz Bitterquelle 
.. 5 — * Zu haben in allen I 
Vlüß-Stauſer⸗Kitt | Mreramassenipits , 


ift das Allerbeſte zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, wie Glas, Porzellan, 
Geſchirr, Holz u. ſ. w. 

Nur ächt in Gläſern zu 30 und 50 Pfg. 
in Thorn bei Anton Koczwara, 
Central⸗Droguerie, Gerberſtr. 29; Filiale: 
Bromb. Vorſtadt 70; Philipp Elkan 
Nachf.; Anders & Co. 


Standesamt Mocker. 
Vom 16. bis 23. Mai 1895 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eine Tochter dem Arbeiter Adolf 
Dahlmann ⸗ Col. Weißhof. 2. Eine Tochter 
dem Agenten Wilhelm Gardiewsti » Colonie 
Weißhof. 3. Ein Sohn dem Arbeiter Anton 
Liczuerski⸗ Schönwalde. 4. Ein Sohn dem 
Arbeiter Auguſt Schwer. 5. Eine Tochter 
dem Kaufmann Meyer Kuttner. 6. Eine 
Tochter dem Eigenthümer Martin Brzezinski. 
7. Eine Tochter dem Schmied Emil 
Jeſchawitz. 8. Eine Tochter dem Arbeiter 
Peter Zielinski. 9. Eine Tochter dem 
Arbeiter Johann Sobutzki. 10 Ein Sohn 
dem Tiſchler Theodor Rozynek. 11. Ein 
Sohn dem Arbeiter Auguſt Belgart. 
12. Eine Tochter dem Arbeiter Friedrich 
Dittmer. 13. Ein Sohn dem Steinſchläger 
Friedrich Kauſch. 14. Eine Tochter dem 
Arbeiter Andreas Glattkowski. 15. 
Sohn dem Bäckermeiſter Carl Finkel. 

b. als geſtorben: 

1. Maria Brzyska Schönwalde, 11 M. 
2. Ernſt Dargatz, 52 J. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

Schuhmacher Wilhelm Wittke und Wittwe 
Maria Schneider, geb. Reszkowska. 

d. ehelich find verbunden: 


Ein] 


und Apotheken, ° 


altk 75 ter 
Fussboden-Anstrich! 


bertrefflich in Härte, 
Glanz u. Daner, allen 
Spiritus⸗ u. Fußboden⸗ 
3 anHaltbar⸗ 
leit überlegen. Einfach 
in der Verwendung, 

Jo: daher viel begehrt für 
. jeden Haushalt! In !/, 
Schutzmarke. 1 und 3½ Kilo-Doſen. 

Nur echt mit dieser Schutzmarke. 
Carl Tiedemann, dien, Dresden, 
begründet 1883. 

Vorräthig zum Fabritpreis, Muſter⸗ 
aufſtriche und Proſpecte gratis, in 
Thorn bei: Hugo Claass, 
Seglerſtraße 96/97. 


Möblirte Wohnungen 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 


1. Schneider Hieronimus Wojeinski mit | Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. 


Marianna Jedrzejewska. 2. 


Arbeiter | Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 


Maximilian Kolodzinski mit Julianna Ruſch - 1 gut mobi Zimmer zu verm. Backerſtr. 6. 


Col. Weißhof. 


3" Waldhäuschen find zur Zeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 


1 In. 32, III., eine Wohnung v. 
4 Zim. nebſt Zub. von ſofort zu verm. 
Zu erfr. bei K. Schall, Schillerſtraße. 


e Verdauungsorganen vertragen. 
Geringe Dosis. Stets gleichmässiger, 
nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


Vorzüge: 
= Prompte, milde, 
xuverlassige Wirkung. 

Leicht, ausdauernd von den 


mit angrenzender Wohnung von 


Laden ſofort zu vermiethen. 
Ww. D. Grünbaum, Seglerſtr. 19. 


Eine Wohnung 
von vier Zimmern vom 1. Detober zu vet» 
miethen, Pr. 550 Mk. Moritz Leiser. 
1. Etage Brückenſir. 28 v. I. / 10. zu u. Fr. Scheele, 
ine freundliche Wohnung von 3 auch 
4 Zimmern nebſt Zubehör für 550 Mk. 
iſt von ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
Coppernikusſtraße 7, 1 Treppe. 
Zimmer, Küche, als Sommerwohnung, 
auch Pferdeſtall u. Burſchengel. 4. verm. 
Brombergerſtr. [Elyſium] E. Fischer. 
in a. 2 große Zimmer zur Sommer- 
wohnung, auch möbl., mit auch ohne 
Peaſion zu verm. Fiſcherſtraße 25 im 
Garten. Ww. Schweitzer. 
Ia. 2mbl. Zim v. I. Abril 3. b. Kloſterſtr. 20, p. 
— — ⏑E¶EæEæV́ᷣLr —— Bemsnmund 
und Beköſtigung für 2 junge 
Logis Leute zu haben 9 jung 
Brückenſtraße 18 (Keller) 
zu verm., gr., gewölbt, trocken, 
eller paſſend zum Lager od. Gemüſe⸗ 
keller. Ging. Mauerftroße. C. Kling. 


Ein Geſchäftskeller 


ſofort zu vermiethen Neuſtädt. Markt 18. 
Cine Wohnung v. 2 Zimmern u. Zub. jof. zu 
vermiethen. Preis 240 Mk. Moritz Leiser 


Neuſtädt. Markt 11. 


Am mein Lager zu 
verkleinern, 


habe folgende Preiſe ermäßigt: 
f. Cognac Vieux, früher 2,00, jetzt 1,60 M. 
ff. dto. dto. „ 2,25, „ 1,80 „ 
ff. Alter Cognac, „ 2,50, „ 2,00 5 
Extra feiner Alter Cognac, 

; früher 3,00, jetzt 2,50 M. 
ſüßer Ungarwein, „ 1,50, „ 1,20 „ 
Ruſter Ausbruch, „ 1,75, „ 1,40 
Moſelwein, früher 80, 90 Pf. u. 1,00 

jetzt 65, 75 u. 90 Pf 
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Rothwein, früher 1.10, 1,25, 1,50 und 


1,75 M., jetzt 90 Pf., 1,00, 1,25 und 
1,50 M 2 4 


Apfelwein, herb und ſüß, Flaſche 40 Pf. 
ne er era in en 


Preiſe verſtehen ſich ohne Flaſche. 


Packkammer 


für Colonialwaaren, 
Altſtädt. Markt Nr. 16, 


hüchen-Spitze 
Grosse Auswahl 


1 


billigst 


Justus Wallis. -. 


Bekanntmachung. 


An der Ausmündung des von der 
ſtädtiſchen Kläranlage nach der Weichſel 
führenden Hauptkanals ſoll auf der Waſſer⸗ 
ſeite vor der dort befindlichen Spundwand 
eine Anſchüttung von möglichſt großen 
JFeldſteinen hergeſtellt werden. Die Menge 
der zu liefernden Steinſchüttung beträgt 
ca. 20—30 cbm. Die Steine find 
per Kahn anzufahren, der Aufmaß geſchieht 
auf dem Kahn und find die Steine dort fo 
zu lagern, daß eine Meſſung möglich iſt. 
Die Herſtellung der Steinſchüttung iſt in 
der Lieferung mit einbegriffen. 

Preisangebote nebſt Angabe der Stück⸗ 
größe (mittlerer Durchmeſſer im Durch- 
ſchnitt) ſind bis zum 28. d. Mts. beim 
Stadtbauamt II einzureichen. 

Thorn, den 21. Mai 1895. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur Kenntniß der 
Gewerbetreibenden gebracht, daß die 
techniſche Reviſion der Gewichte, Maaſte 
und Waagen in den Geſchäftslokalen der 
Altſtadt, ſowie der Culmer Vorſtadt in 
nächſter Zeit erfolgen wird. 

Die Abſtellung etwaiger Mängel durch 
den Atchmeiter Braun, welcher Schillerſtraße 
Nr. 12, parterre, anzutreffen iſt, wird 
empfohlen. 

Thorn, den 18. Mai 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Hiermit bringe ich den Gewerbe⸗ 
treibenden und den ewerblichen 
Arbeitern zur Kenntniß, daß die Dienſt⸗ 
räume der für die Kreiſe Thorn, Löbau, 
Strasburg und Brieſen errichteten König⸗ 
lichen Gewerbe Inſpektion ſich in 
Thorn, Baderftrafie 26, II, befinden. 
Die Dienſtſtunden ſind für die Zeit von 
9—12 Uhr Vormittags und von 3 bis 6 Uhr 
Nachmittags feſtgeſetzt. 

Um den in der Woche den Tag über 
durch ihre Berufsgeſchäfte in Anſpruch 
genommenen Perſonen Gelegenheit zu 
mündlicher Verhandlung über etwaige 
das Arbeitsverhältniß gewerblicher 
Arbeiter oder den Betrieb 1 
Anlagen betreffende Fragen zu geben, habe 
ich Sprechſtunden auch auf Sonntag Vor 
mittag von 11 bis 1 Uhr angeſetzt. 

Auch an Wochentags⸗Abenden bin ich 
nach zuvoriger Vereinbarung anzutreffen. 


Der Gewerbe ⸗IJnſpektor. 


Garnn. 


Die Schhwimmanftalt 


des Jufanterie⸗Regiments von Borde 
(4. Pommerſches) Nr. 21 im Teiche 
an der unteren Anſchlußredoute des 
Brückenkopfes wird in den nächſten 
Tagen eröffnet. Auch dem Civilpublikum 
iſt — Beſuch der Anſtalt geſtattet und zwar 
koſtet eine Abonnements⸗Karte für Schwimm ⸗ 
ſchüler im 1. Jahr = 6 Mark, für Schwimm⸗ 
ſchüler im 2. Jahr = 4 Mark, Freiſchwimmer 
zahlen im Abonnement 3 Mark, Tageskarten 
koſten 10 Pf. — Die Karten ſind jederzeit 
auf der Schwimmanſtalt beim Bademeiſter 
zu haben. Die Schwimmanſtalt iſt geöffnet 
an den Wochentagen von 6—11 Uhr Vorm. 
und 180730 Uhr Nachm., an Sonn⸗ und 


um 


0 Reparaturen u. 


5 Beziehen 
N ſchnell und billig. 
30 % Ersparniss. 
\ Baal: 
u. Chengeant 
A zu 2 
N herabgeſetztenpreiſen 
N damit zu 
räumen. 


. 
ARON LEWIN, Thorn, 


mne e 4, 


Culmerstrasse 4, 


Sue Fee 


Neuheiten, 


nur reelles eigenes Fabrikat 


empfiehlt 


empfiehlt ſein reich aſſortirtes Lager in fertiger 


N 2 Herren- und Knaben-Gonfection. WE 


Anzüge für Herren von 12 bis 
36 Mk 


1 von 9 £bis 

0 . 

Halbseidene Westen von 3Mk. 
anfangend. 

Hosen in verichiedenen Deſſins, von 3 
bis 10 Mk. 

Anzüge für Schüler von 
7 Mk. an. N 


Anzüge für Confirmanden Y 
von 8½ Mk. an bis 15 Mk. 
5 für 3 bis 10 Jahre 

von 3 Mk. an. 

Beſtellungen nach Maaß werden 
binnen 24 Stunden unter Garantie des 
Gutſitzens ſauber und billig ausgeführt. 


Reelle Bedienung! 


An Wiederverkäufer gebe alle Artikel zu 4 
Fabrikpreiſen ab. E 


Dampfpflüge 
Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Oonstructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


John Fowler & Co., Magdeburg. 
N Möbel-, Spiegel- u.Polster- 


Waren- Fabrik von 


zu Fabrikpreiſen mm 
Grösste Auswahl am Platze! 


Thorner Schirmfabrik. 
Lager: Breiteſtraße 37, ı ‚Treppe. 


Gorsels 


neueſter 
Mode, 
ſowie 
N Geradehalter. 
N 00 Nähr · und 
WN u. IN! rn 
ſchnell und billig. na 5 4 A 
ch f 
30 % Ersparniss.) Vorſchriften. 
Rüſchenſchirme neu!! 
u. C bengeant 5 Büstenhalter, 
Corsetschaner 
e 1 5 empfehlen 
räumen. WV 1 
u | LewWi n 8 ittauer, 


Altstädt. Markt 25. 


AS Nachdem uns die Gräfl. Alvensleben'ſche Brunnen⸗Verwaltung, 
) Oſtrometzko, den 


Allein vertrieb der 
„Marienquelle“ 


(abſolut keimfreier Sauerbrunnen), 


Tafelgetrünk Seiner Majeſtät des Kaiſers, 
für die Provinzen Poſen, Oft: und Weſtpreuſßzen übertragen hat, zeigen 
wir hierdurch ergebenſt an, daß der Verſand des Brunnens begonnen hat 
und ſowohl ab Oſtrometzko, als auch ab Thorn geſchieht; Beſtellungen ſind 
jedoch ausſchließlich an uns zu richten. 

Indem wir bitten, uns den Bedarf an Tafelwaſſer gütigſt über⸗ 
weiſen zu wollen, ſehen gefälligen Aufträgen entgegen, deren prompte und 
koulante Ausführung wir zuſichern. 


Thorn, 1. Mai 1895. 


NEN 
BR 


Ploetz & Meyer. 
Bad RBReinerz 


in Preussisch - Schlesien, klimatischer, waldreicher Höhen-K urort 


Seehöhe 568 Meter—besitztdreikohlensäurereiche, alkalisch- 
erdige Eisentrink-Quellen, Mineral-, Moor- und Douche-Bäder 
undeine r -und Milchkuranstalt. Namentlich 
angezeigt bei Krankheiten der Respiration, der Ernährung 
und Konstitutien. Frequenz 7000 Personen. 8 Bade-Aerzte. 
Saisoneröffnung Anfang Mai. Eisenbahn-Endstation Rückers- 
Reinerz 4 kn. ar arme und franco. 


3: SEES 


ST —— 
= 
SEN 1895 


Mai bis September « Eröffnung 26. Mai. 
Die Ausstellung ist nicht auf e 


Wer reich, glücklich. 


Geirath. 


verlange „Deutsche Familienflora“, 
Berlin, Hamburgeritraße. 


Pianoforte- 


[Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr,, höchster Toafülle und fester 
Stimiaung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


Adolph W. Cohn, 


Heiligegeiſtſtraße 12, 


empfiehlt ſein wohl aſſortirtes 


Lager gut gearbeiteter Möbel 


r .. u 3 N aber feſten Preiſen. 


1 A A u M ANN 
4 eltart N eltarti kel! In allen Ländern bestens ru 
a Man verlange ausdrücklich SA RG's 


Anerkannt bestes, unentbehrliches Zahnputzmittel. 
Erfunden und sanitätsbehördlich geprüft 1887 (Attest Wien, 3. Juli). 
Sehr praktisch auf Reisen. Aromatisch erfrischend. — Per Stück 60 Pf. 
Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. 


Zu haben in Thorn in der Mentz’schen Apotheke; Raths- 
Apotheke; Neust. Apotheke; Anders & Co.; Hugo Claass; 
Phil. Eikan Nacht. 


Feiertagen von 6—9 Uhr Vormittags. 


Königl. Preuss. Bangewerkschule 


zu Posen. 

Beginn des Winterhalbjahres am f 

22. Oktober 1895. Anmeldung bis 

ſpäteſtens Anfang Auguſt. Programm 
wird auf Wunſch koſtenfrei geſandt. 
Der Direktor der Königl. Preuß. 
Baugewerkſchule: Spetzler. 


Wolimarkt Thorn 


den 13. Juni er. 


Sivothehen n 


Max Pünchera. 
Fränkheſtshalber ift meine 
Schmiede 


hrketten!! 


ſind in großer Auswahl eingetroffen und 
empfehle dieſelben zu den billigſten Preiſen. 

Mein Uhrenlager iſt ſorgfältig ſortirt 
und empfehle beſonders eine hochfeine 
Remontoir - ge 3 ſchriftlicher 
Garantie für 8,00 M 


A. Nauck, Ührenhandlung 


Thorn, Heiligegeiftitvafie 13, 


Brombergerſtraße 110, mit auch ohne DWWUEWN EHE EB ETEWTERE TUN BWELWE Neuheit! Militäruhrkette. 
Werkzeug, von Pan zu verpachten. Alte Taſchenuhren werden in Zahlung genommen, 
Max Rettmanski. 2 f. a ühmafdyinen! 
Das früher dem Schloſſer⸗ ( Ile 0 maſch chinen! 
Auen meiſter Radeke gehörige 0 — mige Singer für 50 Mk. 


Haus, 


Moder, Roſengaſſe Nr. 7 gelegen, 
jetzt vollkommen renovirt, beabſichtige ich 
unt. annehmbarer Bedingung zu verkaufen. 

Ferdinand Leetz. 

von ſofort oder ſpäter ein 
Suche kl. Reſtaurant, Speife: oder 
Gaſtwirthſchaft (Stadt oder Land) zu 
pachten. Bitte nähere Bedingungen unter 


Dürfopp- ei he are e 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigſten Preiſen. 

8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 

Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an 
Reparaturen schnell, ‚sauber und billig. 


Jacobs - Vorstadt. ae Vorstadt. 


Empfehle meine ſauder gearbeiteten 


Wage n. Se 


Reparaturen jeder Art werden ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. 


Achtung! 


Treffe jeden Montag und Donnerſtag mit einem 
No. 10 in d. Exped. dieſ. Ztg. niederzulegen. m großen Transport 


Oefen. BE guter, fetter Schweine 


bee e hat auf dem Viehhof zum Verkauf ein. Bitte die Herren Fleiſcher⸗ 
ftet3 auf Lager und empfiehlt billigſt meifter, zum Einkaufe ſich einzufinden. 
Joseph Raabe, Viehhändler. 


L. Müller, Neuſtädt. Markt 13. 
E Fahrrad, 1 Sägeſpähne, | Trorene Niefern⸗Bohlen, 
4 1 2 Schaalbretter, 


ud, ig au egg ren ind Schwarten . 1 


verkauft billigſt 


9 frei Haus, Unterricht und 2 Jährige Garantie. 


Am billigſten und bequemſten 


kocht man mit Gas! 
2 ltingemachtes 2 


trockenes 3 fr. Haus pro 
Rmtr. 5,25 b 
. Blum, Culmerſtr. 7, I. 


Wol Säcke 


i. jed. Schwere, ſowie Wollband empfiehlt billigſt 


Iſtr. 24. 
Schweine ſtehen zum Verkauf bei 


Ww. Schweitzer, Fiſcherſtr. 2. 85 Benjamin Cohn, Brückenſtr. 38. 
IE mh, Immer, mit duch ohne Penſſon, G. Soppart’s Sägewerk, verkauft ae h Fuß. Dana ſich vertrv. w. a. Fr. Neſſſcte, Deb. 
4 Mauerſtr. 22, links 2 Trp. I Iin g. m. Zimmer b. 3. v. Tuchmacherſtr. 4, 1. ronsohn, Gollu Hell Berlin W. wilhelm. 22a. Sprechz 2-6. 


der Buchdruckerei „Thorner N Zeitung“, Verleger: M. S Schirmer in Thorn. 


Druck 


paſſend heirathen will, 


2 — 1er 


für künftlide Zähne und Plomben, 
3 Mark pro Zahn. 
H. Schmeichler, Dentiſt, 
Brückenſtraße 38, 1 Trp. 


Ppolographiſces Meier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 
Empfehle mich zur Ausführung von feinen 
Malerarbeiten. 
Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird ſchnell 
u. billig ausgeführt. Otto Jaeschke, 
Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6, part. 


Sümmtl. Vöttcherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 
. Bochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeumkeller. 
Maurer⸗Eimer ſtets vorräthig. 


Sämmtliche 


Schuh macher⸗Arbeiten 


werden ſchnell und ſauber ausgeführt bei 
Schuhmachermeiſter J. Dupke. 
Steppenderk, i. Wolle u. Seide, alte u. neue, werden 
ſaub gearb. (a. m. Daunentinl.) Fr. Coppernkſtr. 11, 
jetzt Mellienſtr. u. Philoſophenweg-Eche 18. 
Hochachtend G. Packendorf. 
Wä h wird ſauber außer d. Haufe 
ascne geplättet. 


M. Zaremska, Schlofftr. 10, III. r. 
Pelz ſachen 


werden den 44. über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen. Kleine Re⸗ 
paraturen koſtenfrei. 


Kling, 
Kürſchnermeiſter, Brückenſtraßen⸗Ecke. 


Ich e E Geriten- 
ftraße 10, Eke Gerechteſtr. 


Klavierbaner und Stimmer. 
Bekanntlich garantire für gute Arbeit. 


I. u. II. Etage, us Zim. 
zum 1. Oktober zu vermiethen, 


Siegfr. Danziger, Culmerſtr. 2. 


Mr 


